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Das ufer guterien in Reihetage

Der Reichstag hatte am Dienstag eine Senſations
ſitzung, wie er ſie wohl kaum je ſeit ſeinem Beſtehen
gehabt hat. Die zu erwartende große Debatte über
Sie Veröffentlichungen des „Daily Telegraph“ hatte
eine ungeheure Menge von Zuſchauern nach dem
Königsplatz geführt, die das Haus umlagerten, ohne
Eintritt erlangen zu können; denn ſchon lange vor
Beginn der Sißung waren alle Tribünen, auch die der
Abgeordneten und des Bundesrats und die Hofloge,
vollkommen überfüllt. Von bekannten Politikern ſah
man u. a. den alten verdienten freiſinnigen Führer
Dr. Langerhans. Kurz nach 1 Uhr erſchien der
Reichskanzler Fürſt Bülow von einem ganzen
Stabe von Staatsſekretären und Räten begleitet und
erklärte ſich zur Beantwortung der 5 Interpellationen
bereit.

Als erſter Redner kritiſierte der nationalliberale
Abgeordnete Baſſermann den für Deutſchland ſo
überaus ſchädlichen Eindruck der veröffentlichten
Außerungen des Kaiſers im Inlande und im Auslande
und gab dem Gefühl maßloſen Erſtaunens und tiefer
Trauer Ausdruck, das durch dieſe Veröffentlichung in
Deutſchland hervorgerefen worden iſt. An dieſem
kritiſchen Teil der Rede war wenig auszuſetzen, um ſo
ſchwächer fielen die poſitiven Forderungen des Redners
aus. Sein einziger greifbarer Vorſchlag, General
ſtabsoffiziere ſtatt Ziviliſten ins Auswärtige Amt zu

ſchicken, kann ſicherlich bei den Gegnern des perſön
lichen Regiments auf Beifall nicht rechnen. Viel nach
drücklicher als Baſſermann, und die Punkte, auf die es
ankam, ſcharf betonend, ſprach der freiſinnige Inter
pellant Dr. Wiemer. Er wies eingehend nach, wie
ſchwer Deutſchland ſchon bei einer großen Zahl von
Gelegenheiten gegenüber dem Auslande durch die
kaiſerliche Privatpolitik geſchädigt worden iſt. Er
machte darauf aufmerkſam, wie die Reiſepolitik und die
Regierung im Umherziehen, die, wie er humoriſtiſch be
merkte, nun mit dem Luftſchiff noch überboten werden
wird, den ruhigen Gang der Staatsgeſchäfte erſchwert
und das Deutſche Reich bei allen Nationen zu einem
Gegenſtand der Abneigung und des Mißtrauens gemacht
hat. Mit ſtrengen Worten tadelte der Redner die oft be
wieſene Mangelhaftigkeit unſeres Auswärtigen Amtes
und unſerer Diplomaten, die ſich durch die Ereigniſſe
überraſchen ließen und jedesmal Deutſchland in eine
ſchwierige Situation bei jeder größeren Veränderung
der internationalen Lage brächten. Den Grund für
die Unfähigkeit unſeres Auswärtigen Amtes erblickte
der freiſinnige Redner in der Beſchränkung der Aus
wahlder Diplomaten auf gewiſſe durch Geburt und
Vermögen ausgezeichnete Kreiſe, eine Methode, bei der
die Fähigkeit zu kurz käme. Dem Reichskanzler Fürſten
Bülow gegenüber, der die volle ſtaatsrechtliche Ver
antwortlichkeit für alles trage, was geſchehen iſt, erklärte
Dr. Wiemer, daß die freiſinnigen Parteien auf der
Schaffung ausreichender ſofortiger Garan
tien gegen die Wiederkehr ſo ſchwerer Fehler in der
auswärtigen Politik beſtehen müßten. Mit der ernſten
Aufforderung an den Kaiſer, in Zukunft beſſer als
bisher diejenige Zurückhaltung zu üben, die der Höchſt
ſtehende im Lande im Intereſſe des Reiches beobachten
muß, ſchloß Abg. Dr. Wiemer ſeine wirkſame, durch
häufigen lebhaften Beifall ausgezeichnete Rede.
Der ſozialdemokratiſche Abg. Singer bemühte ſich,
die Schärfe bis zur Maßloſigkeit zu treiben und ſuchte
gegen den Reichskanzler eine Anklage auf Hochverrat

begründen. Um ſo kürzer und zurückhaltendere die beiden Redner der Rechten Dr. v. Heyde

brand (konſ.) und Fürſt Hatzfeld (Rpt.). Sie
beſchränkten ſich auf die Erklärung des Reichskanzlers
ihre ſpätere Stellungnahme abhängig machten.

Dann endlich folgte die mit ſo großer Spannung
erwartete, von uns bereits geſtern ihrem Jnhalte nach
kurz wiedergegebene Erklärung des Reichskanz
ler s. Dieſelbe lautete:

Meine Herren! Jch werde nicht auf alle Punkte ein
die von den Herren Vorrednern berührt worden find.

muß auf die Wirkung meiner Worte im Auslande
ſehen und ich will nicht neue Nachteile zu dem großen

Es handelt ſich nicht um einen ausgearbeiteten detgillierten
Feldzugsplan, ſondern um rein gakademiſche Gedanken.
(Gelächter bei den Sozialdemokraten. Meine Herren!
Wir befinden uns in einer ſo ernſten Debatte (Lebhaftes
Sehr richtig! rechts Die Dinge, die ich beſpreche, ſind
ernſter Natur und von großer politiſcher Tragweite. Jch
würde Jhnen dankbar ſein, wenn Sie mich mit Ruhe an
hören wollten. Jch werde mich möglich kurz faſſen. Jch
wiederhole alſo: es handelt ſich nicht um die Ausarbeitung
eines Feldzugsplanes, ſondern um rein akädemiſche Ge
danken, ſie waren ausdrücklich, wie ich glaube, als
„Aphorismen“ bezeichnet, über „die Kriegsſührung im all
gemeinen“, die Seine Majeſtät der Kaiſer im Briefwechſel
mit der verewigten Königin Viktoria ausgeſprochen Hat.
Es waren theoretiſche Betrachtungen ohne jede praktiſche
Bedeutung für den Gang der Operationen und für den
Ausgang des Krieges. Der Chef des Generalſtabes, Graf
von Moltke und ſein Vorgänger, General von Schlieffen,
haben beide erklärt, daß der Generalſtab über jenen ſüd
afrikaniſchen Krieg wie über jeden anderen großen oder
kleinen Krieg, der ſeit Jahrzehnten in der Welt ſtatt
geſunden hat, Seiner Mafeſtät Vortrag gehalten hat. Sie
haben aber beide verſichert, daß der Generalſtab niemals
einen Feldzugspian oder eine ähnliche auf den ſüdafrika
niſchen Krieg bezügliche Arbeit des Kaiſers geprüft oder

nach England weitergegeben habe. (Hörtl hört! Unks
Jch muß aber auch unſere Politik gegen den Vorwurf in
Schutz nehmen, als ob ſie den Buren gegenüber eine zwei
deutige geweſen wäre. Wie haben, das ſteht aktenmäßig
feſt, die Buren rechtzeitig gewarnt. Wir haben der Trans
vagalrepublik keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie im
Falle eines Krieges allein ſtehen würden. Wir haben im
Mat 1889 direkt und durch die Vermittelung der befreun
deten holländiſchen Regierung ihr nahegelegt, ſich gütlich
mit England zu verſtändigen, da der Ausgang im Falle
eines Krieges nicht zweifelhaft ſein könnte. Jn
der Frage der Jntervention ſind die Farben zu ſtark
auf getragen. Die Sache ſelbſt war längſt bekannt.
Cebhaftes Hört! hört Sie bildete erſt kürzlich den Gegen
ſtand einer Polemik zwiſchen der „National Revue“ und
der Deutſchen Revue Von einer Enthüllung kann gar
keine Rede ſein. Nun hat man geſagt, die kaiſerliche Mit
teilung an die Königin von England, daß Deutſchland einer
Anregung zu einer Mediation oder Jntervention nicht
Folge gegeben habe, ſei eine Verletzung der im diplo
matiſchen Verkehr üblichen Regel. Jch will nicht an die
Jndiskretionen erinnern, an denen die diplomatiſche Ge
ſchichte aller Völker reich iſt. Die ficherſte Politik iſt wohl
diejenige, die keine Jndiskretionen zu befürchten braucht.
Um im einzelnen Falle zu entſcheiden, ob das Vertrauen
verletzt ift, müßte mehr über die näheren Umſtände bekannt
ſein, als in dem „Daily Telegraph“ geſagt iſt. Die Mit
teilung konnte berechtigt ſein, wenn von einer Seite ver
ſücht worden war, unſere Abſichten zu entſtellen oder unſere
Haltung zu verdächtigen; es können Dinge vorgusgegangen
ſein, die eine Berührung dieſer Angelegenheit in einer ver
traulichen Privatkorreſpondenz mindeſtens erklärlich er
ſcheinen laſſen. Ich ſagte eben, in dem Artikel des „Daily
Telegraph“ waren die Ausdrücke zu ſtark gewählt. Das
gilt in erſter Linie von der Stelle, wo der Kaiſer geſagt
haben ſoll, die Mehrheit des deutſchen Volkes wäre von
feindſeliger Stimmung gegenüber England erfüllt.
Zwiſchen Deutſchland und England haben Mißverſtänd-
niſſe ſtattgefunden, bedauerliche und ernſte Mißverſtänd
niſſe; ich weiß mich aber eins mit dieſem ganzen Hauſe,
wenn ich ſage, das deutſche Volk will auf der Baſis gegen
ſeitiger Achtung friedliche und freundliche Beziehungen zu
dem engliſchen Volk (Sehr richtig und ich konſtatiere, daß
ſich die Redner aller Parteien in dieſen Sinne ausgeſprochen
haben. (Sehr richtig Eine andere Stelle, wo der Aus
druck zu ſtark gewählt war, war der Pafſus, der ſich bezog
auf unſere Intereſſen im Stillen Ozean. Dieſe Stelle iſt
in einem für Japan feindlichen Sinne ausgelegt worden.
Mit Unrecht! Wir haben in Oſtaſien nie an etwas anderes
gedacht als an dies: Für Deutſchland einen Anteil am
Handel in Oſtaſien bei der großen wirtſchaftlichen Bedeu
tung dieſer Gebiete uns zu erwerben und zu erhalten. Wir
denken garnicht daran, uns in Oſtaſien auf irgendwelche
maritimen Abenteuer einzulaſſen. Agreſſive Abſichten
liegen unſerem Schiffbau für Oſtaſten gerade ſo fern wie in
Europa. Der deutſche Kaiſer begegnet ſich mit dem ver
antwortlichen Leiter der deutſchen Politik in der Anerkennung
der hohen politiſchen Bedeutung, die ſich das japaniſche
Volk durch politiſche Tatkraft und militäriſche Leiſtungs
fähigkeit errungen hat. Die deutſche Politik betrachtet es
nicht als ihre Aufgabe, dem japaniſchen Volke den Genuß
und den Ausbau des Erworbenen irgendwie zu ſchmälern.
Uberhaupt habe ich den Eindruck, als würde, wenn die
materiellen Dinge vollends in der richtigen Form im ein

logiſche überſehen werden.
Seit zwei Jahrzehnten iſt unſerers Kaiſers Bemühen

unter oft ſehr ſchwierigen Verhältniſſen darauf gerichte
geweſen, ein freundliches Verhältnis zwiſchen Englans und
Deutſchland herbeizuführen. Er hat bei dieſem ehrlichen
und aufrichtigen Beſtreben mit Hinderniſſen zu kämpfen
gehabt, die manchen entmutigt hätten. Die leidenſchaft
liche Parteinahme unſeres Volkes für die Buren war
menſchlich begreiflich. Die Teilnahme für die Schwächeren
iſt gewiß ein ſympathiſcher Zug, ſie hat aber auch zu un
gerechten und vielfach maßloſen Angriffen gegen England
geführt, und auch von engliſcher Seite ſind ungerechte und
häßliche Angriffe gegen Deutſchland gerichtet worden.
Unſere Abſichten wurden entſtellt, es wurden uns Pläne
unterſchoben, an die wir nie gedacht haben. Der Kaiſer
aber, durchdrungen von der wichtigen und richtigen Uber
zeugung, daß dieſer Zuſtand eine Unmöglichkeit für beide
Länder und eine Gefahr für die ziviliſterte Welt war, hat
unentwegt an dem Gedanken, an dem Ziele feſtgehalten,
daß er ſich geſetzt hat. Uberhaupt geſchieht unſerem Kaiſer
mit jedem Zweifel an der Lauterkeit ſeiner Abſichten, an
ſeiner idealen Geſinnung, an ſeiner tiefen Vaterlandsliebe
ſchweres Unrecht. Meine Herren! Wir wollen älles ver
meiden, was nach übertriebene Werben um fremde Gunſt,
was irgendwie nach Unſicherheit oder nach Laune ausfieht,
aber ich verſtehe, daß der Kaiſer, gerade weil er ſich bewußt
war, immer eifrig und ehrlich an der Verſtändigung mit
England gearbeitet zu haben, fich gekränkt fühlte durch
Angriffe, die ſeine beſten Abſichten entſtellten. Jſt man
doch ſo weit gegangen, ſeinem Intereſſe für den deutſchen
Schifſbau geheime Abſichten gegen engliſche Lebens
intereſſen unterzuſchieben, an die er nie gedacht hat. Der

Kaiſer hat in Privatgeſprächen mit engliſchen
durch den Hinweis auf ſeine Haltung in einer für England
ſchwierigen Zeit den Beweis führen wollen, daß er ver
kannt und ungerecht beurteilt werde. Meine Herren! Die
Einſicht, das die Veröffentlichung dieſer Außerungen in
England nicht die von Seiner Majeſtät dem Kaiſer er
wartete Wirkung gehabt, in Deutſchland aber tiefgehende
Erregung und ſchnerzliches Bedauern hervorgerufen hat,
wird dieſe feſte Uberzeugung habe ich in dieſen ſchweren
Tagen gewonnen Seine Majeſtät den Kaiſer dahln
führen, künftig auch in ſeinen Privatgeſprächen ſich die
jenige Zurückhaltung aufzuerlegen, die für eine einheitliche
Politik, die für die Autorität der Krone eine unerläßliche
iſt. Wäre dem nicht ſo, ſo könnte weder ich noch einer
meiner Nachfolger dafür die Verantwortung tragen. (Bravol
rechts.)

Meine Herren! Für den Fehler, der bei der geſchäftlichen
Behandlung des Manuſkripts des „Daily Telegraph
gemacht worden iſt, trage ich die ganze Verantwortung,
wie ich das in der „Nordd. Allg. Ztg. habe ſagen laſſen.
Auch widerſtrebt es meinem perſönlichen Gefühl, Beamte,
die lebelang ihre Schuldigkeit getan haben, als Sündenböcke
hinzuſtellen, weil ſie ſich in einem Falle zu ſehr darauf ver
laſſen haben, daß ich meiſt alles ſelbſt leſe und lezten Endes
entſcheide. Wie Herr v. Heydebrand bedaure ich es auf das
tiefſte, daß in der Maſchinerie des Auswärtigen Amts, die
elf Jahre lang unter mir tadellos fünktioniert hat (Lautes
Lachen bei den Sozialdemokraten. Zurufe: Tadellos
ſich einmal ein Defekt gezeigt hat. Jch ſtehe dafür ein, daß
ſich das nicht wiederholt und daß alle hierfür erforderlichen
Maßnahmen getroffen werden ohne Ungerechtigkeit, aber
auch ohne jedes Anſehen der Perſon. (Bravo rechts. Als
der Artikel des „Daily Telegraph“ erſchienen wär, deſſen
verhängnisvolle Wirkung mir nicht einen Augenblick
zweifelhaft ſein konnte, habe ich meine Entlaſſung einge
reicht. Dieſer Entſchluß war geboten, und er iſt mir nicht
ſchwer geworden. Der ſchwerſte und ernſtefte Entſchluß,
vor dem ich in meinem politiſchen Leben geſtanden habe,
war es, dem Wunſche Se. Majeſtät des Kaiſers ſfolgend,
noch im Amte zu bleiben. Jch habe mich dazu nur ent
ſchloſſen, weil ich glaubte, geräde unter den gegenwärtigen
ſchwierigen Verhältniſſen dem Kaiſer und dem Lande
weitere Dienſte leiſten zu können. (Lebh. Beifall rechts.)
Wie lange mir das möglich iſt, ſteht dahin. Bewegung
und Lachen b. d. Soz.) Und nun will ich noch eins ſägen:
Jn dem gegenwärtigen ſchwierigen Augenblick, wo die
Dinge in der Welt wieder einmal in Fluß geraten find, wo
wir unſerere Stellung nach außen zu wahren, wo wir
unſerere Jnteſſen, ohne uns vorzudrängen, aber mit ruhiger
Stetigkeit zur Geltung zu bringen haben, dürfen wir vor
dem Auslande keine Kleinmütigkeit zeigen, dürfen wir ein
Unglück nicht zur Kataſtrophe machen. Jch will mich jeder
Kritik der Ubertreibungen enthalten, die wir in dieſen
Tagen erlebt haben. Der Schaden aber, ich hoſſe, daß
unſere Betrachtungen das zeigen werden iſt noch nicht
ſo groß, daß er nicht mit Stetigkeit wieder gutgemacht
werden könnte. Gewiß ſoll keiner die Warnung vergeſſen,
welche die Ereigniſſe dieſer Tage uns allen erteilt haben.
Aber wir dürfen vor dem Auslande nicht Mutkoſigkeit
zeigen, die von unſeren Gegnern ſo aufgefaßt werden wülrde,
als wäre das Reich im Jnnern wie im Außern gelähmt.
An den berufenen Vertretern der Nation iſt es etzt,
diejenige Beſonnenheit zu zeigen, die dem Ernſte der Lage
entſpricht. Jch ſage das nicht für mich, ich ſage es für das



Land. Dieſe Wirkung iſt eine Pflicht, der ſich dieſes hohe
Haus nicht entziehen wird. (ebhafter Beifall rechts,
Ziſchen bei den Polen und Soz.) z

Lord Asquiths Gulldhall-Rede.

Wie üblich, wurde das Londoner Lordmajor-Ban
kett, das am Montag ſtattfand, zu einer wichtigen
politiſchen Kundgebung des engliſchen Premierminiſters
benutzt. Asquith ſagte in ſeiner Rede: England
hat, ſeit dem Sir Campbell Bannermann im ver
gangenen Jahre bei dieſer Gelegenheit ſprach, bange
Tage durchgemacht. Der Zeit des wirtſchaft
lichen Aufſchwunges iſt eine Depreſſion
geſfolgt, die durch beſondere Umſtände verſchlimmert
wurde und von der Panik in den Vereinigten Staaten
ihren Ausgang nahm. Doch bin ich zuverſichtlich
genug, vorausgeſetzt, daß der Frieden der
Welt erhalten bleibt, Anzeichen wahrzu-
nehmen, daß der Rückgang nicht von langer
Dauer iſt.

Nunmehr widmete Asquith der orientaliſchen
Frage folgende Ausführungen

Die Aufmerkſamkeit Europas war einige Wochen lang
durch die Ereigniſſe im nahen Oſten in Anſpruch genommen.
Wir waren Zeugen einer Revolution in der Türkei, die zu
einer der wunderbarſten in den Annalen der Geſchichte
gehört. Jch freue mich, den türkiſchen Bot
ſchafter hier als Gaſt zu ſehen, und bin gewiß, nicht
nur den Gefühlen der Anweſenden, ſondern den der ganzen
Nation Ausdruck zu geben, wenn ich ihm verſichere, daß
wir uns eins mit ihm und ſeinen Landsleuten fühlen in
der Frage der Freiheit und der Gewährung einer kon
ſtitutionellen Regierung im ottomaniſchen Reiche. Wir
beanſpruchen als älreſte konſtitutionelle Re
gierung der Welt das Privilegium, die Geburt

freier Jnſtitutionen in der Türkei willkommen
zu heißen. Was Bulgarien, Bosnien und die Herzegowina
betrifft, ſo hat die Regierung unzweideutig und klar an
dem auf der Konferenz von 1871 abgeſchloſſenen Überein
kommen der Mächte feſtgehalten. Jnternationgale
Verträge können nicht von einer, ohne Zu
ſtimmung der anderen Vertragspartei abge-
ändert werden. Wir halten daran feſt, daß dieſer
Grundſatz auf die Anderung des Berliner Ver
trages anzuwenden iſt. Um dieſen Vertragsände-
rungen Rechtskraft zu verleihen, müſſen ſie die Zu
ſtimmung der Mächte einſchließlich der Türkei
erlangen. Von dieſem überaus wichtigen Grundſatz
ausgehend, wünſchen wir alles zu tun, was wir können,
um ein allgemeines Ubereinkommen zu fördern. Die
britiſche Regierung hat keine vorgefaßte Meinung gegen
oder keine Vorliebe für irgend eine beſondere Methode,
durch die eine Regelung herbeigeführt werden könnte, und
niemals gab es den Schatten einer Begründung
ür den G ken, daß wir uns den direkten
r h 2 rkei und Oſtr e ren ver ters

Bulgarien widerſetzten. Aber das Übereinkommen
muß von den anderen Mächten gegengezeichnet werden, und
da die Türkei die am meiſten benachteiligte Macht iſt,
ſo müſſen diejenigen, die ſie benachteiligt haben, Mittel
finden eine Regelung zu treffen, die mit ihrer Ehre und
ihren Intereſſen vereinbar iſt. Die Türkei muß prüfen und
dann Vorſchläge machen. Wenn Hſterreich- Ungarn oder
Bulgarien zu einer direkten Regelung kämen, würde der
Weg für eine allgemeine Regelung glatter ſein. Die
Wogen gehen hoch auf dem Balkan, wir tun, was wir
können, um ſie zu beſänftigen. Jch freue mich, zu
ſagen, daß es eine große Genugtuung für uns
iſt, daß die Verhandlungen mit dem ruſſiſchen
Miniſtergswolskigezeigthaben, daß Rußland
und Großbritannien ſich inderFragedes nahen
Oſtens demſelben Standpunkte genähert
haben. Eines der glücklichſten Ergebniſſe des Ab
kommens mit Rußland iſt, daß wir imſtande geweſen ſind,
die plötzliche Kriſis frei und ſympathiſch zu beſprechen.
Seit dem Abſchluß der engliſch ruſſiſchen Konvention
herrſchen in Perſien nahe der ruſſiſchen Grenze Unruhen.
Die Regierung erkennt an, daß Rußland unter äußerſt
ſchwierigen Umſtänden Zurückhaltung und Mäßigung be
wies. Wir wünſchen nicht, daß angenommen wird, wir
möchten Europa in verſchiedene Gruppen geteilt ſehen.
Wir befinden uns in vollkommener Sympathie
mit Frankreich, ſind aber gleich offen mit Deutſchland
und Jtalien, den Verbündeten OſterreichUngarns, geweſen.
Wir haben eine gänzlich un intereſſierte Haltung
eingenommen, wir fordern nichts für uns ſelbſt, wir
wünſchen nur das öffentliche Recht in Europa
aufrecht zuerhalten und für die Türkei ſolche Regelung,
die die Störung des Friedens verhindert und einer guten
Regierung den Weg zur Freiheit öffnet.

Bezüglich der Beziehungen zu Deutſchland
ſagte Asquith? „Es iſt faſt genau ein Jahr her, ſeit Kaiſer
Wilhelm hier unſer Gaſt war. Jch kann die nachdrückliche
Erklärung des Kaiſers nicht vergeſſen, daß das leitente
Ziel ſeiner olit kdieAufrechterhaltungdesFriedens
in Europa und der guren Beziehungen zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland ſei. Jn dieſem
Geiſte wünſchten wir mit den anderen Mächten zu ver
handeln, mit Deutſchland ſicherlich nicht minder als mit
den übrigen. Dieſer Geiſt leitete uns bei allen Verhand
lungen bezüglich der gegenwärtigen Schwierigkeiten in der
europäiſchen Politik. Wenn, wie wir glauben, andere
Mächte dieſelbe Abſicht haben, dann werden die Wolken,
die für den Augenblick den Himmel verdunkeln ſei es
auf dem Balkan oder anderswo vhne Sturm ver
ſchwinden, dann wird der Friede geſichert, die Atmoſphäre
von den Dünſten des Argwohns und des Mißtrauens
gereinigt ſein, und die beſtehenden Freundſchaften werden
nicht beeinträchtigt werden. Man ſollte nicht von
Jſolierung oder von feindlichen Gruppierungen unter den
Mächten ſprechen, die vereinte Verwalter der Ziviliſation
und oberſte Schützer des Friedens der Welt ſind. Nichts
veranlaßt uns, zu ſchwanken oder unſere Verpflichtungen
nicht ordentlich zu erfüllen, auch nur für einen Augenblick
unſern Freundſchaften untreu zu ſein. Das iſt die un
abänderlicheMeinug des ganzenLandes. Wir haben weder
Animoſitäten, die wir befriedigen, noch ſelbſtſüchtige Jn
tereſſenn die wir fördern. Wir würden nicht widerſtreben,

liche fran

eine Hand zu ergreife, die uns in guter Abſicht und in
Treue entgegengeſtreckt werden würde.

„Unſere Flotte, ſo ſagte Asquith ſchließlich, iſt
jeder Verantwortlichkeit gewachſen, vor die ſie ſich geſtellt
ſehen könnte. Jede auswärtige Macht weiß, daß, wenn
wir unſere UÜberlegenheit zur See unbeſtreitbar
aufrechtzuerhalten wünſchen wie wir es tun dies nicht
zu etwaigen Angriffen oder Abenteuern geſchieht, ſondern
um eine für unſer Reichelementare Pflicht zu
erfüllen, nämlich unſern Handel und unſere Jnduſtrie
außerhalb des Bereiches der Gefahr eines erfolgreichen
Angriffs von außen zu ſetzen. Das Land mag verſichert
ſein, daß nichts ungeſchehen bleibt, um unſere Flotte voll
auf der Höhe unſexer nationalen Notwendigkeit zu halten.
Regierungen kommen und gehen, Majoritäten entſtehen
und vergehen, aber eine überzeugung wird das britiſche
Volk einmütig feſthalten: Das iſt unſere unbeſtreit-
bare und unbeſtrittene Vorherrſchaft zur See.“

Das, was zur Freude aller guten Engländer der
Premierminiſter am Schluß ſeiner Rede ſo ſtark betont
hatte, wurde dann vom erſten Lord der Admira
lität, MeKenna, nochmals hervorgehoben, der
erklärte, er ſei zu dem Ausſpruch berechtigt, daß nie
mals in der Geſchichte das Land eine ſtärkere Flotte
als im gegenwärtigen Augenblick gehabt habe. Die
Aufgabe, die Herrſchaft zur See zu behaupten,
ſei ſchwer. England beſitze dieſe Herrſchaft zurzeit und
hoffe, ſie für alle Zeiten zu bewahren
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gibt die deutſche Regierung ihre Friedensliebe in un
zweideutiger Weiſe zu erkennen. Die geſtrige offiziöſe
Notiz in der „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte ſchon darauf
vorbereitet, daß das Schiedsgericht auch in der Tat
ſachenfrage zu entſcheiden haben werde. Ein offi
ziöſes Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“
gibt den Rückzug der deutſchen Regierung ganz unum
wunden zu, und das „Wolffſche Bureau beeilt ſich,
dieſen Erguß aus der Wilhelmſtraße telegraphiſch
weiter zu verbreiten.

Die „Kölniſche Ztg.“ meldet alſo aus Berlin Die
Prüfung des franzöſiſchen Berichts Bordas hat ſehr
ſtarke Abweichungen von der deutſchen Darſtellung
ergeben. Nach der franzöſiſchen Angabe waren weder
der Generalſekretär Juſt, noch der Konſulatsſoldat
durch ihre Kleidung als Angeſtellte des deutſchen Kon
ſulats zu erkennen, und die franzöſiſchen Soldaten
wußten nicht, als ſie ſie anhielten, daß ſie dem deutſchen
Konſulat angehörten. Auch ſoll nach der franzöſiſchen
Darſtellung der Konſulatsſekretär Juſt ſich nicht ſofort,
als der Streit begann, als Angeſtellter des Konſulats

zum Beweiſe des Gegenteils die Angaben ihrer Leute
für richtig halten, ebenſo, wie wir das bei den unſrigen
tun. Nach der bisherigen hieſigen Auffaſſung war
man wohl auf widerſprechende Rechtsanſchauungen
gefaßt, nicht aber, oder doch nicht in ſolchem Grade,
auf völlig abweichende Berichte über die Tatfrage.
Sobald auch dieſe in ſo hohem Grade ſtrittig wird,
daß eine Einigung auch durch weitere franzöſiſch-
deutſche Vernehmungen kaum zu erwarten iſt, ſo wird
auch die deutſche Regierung den bisher
ein genommenen Standpunkt nicht weiter
verfolgen können, und es iſt anzunehmen, daß
ſie bei dieſer geänderten Lage keine Bedenken tragen
wird, den ganzen Handel nicht nur in bezug
auf die Rechts-, ſondern auch in bezug auf
die Tatfrage einem Schiedsgericht zu
überweiſen.

Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich ſehr be
friedigt über die ofſiziöſen Erklärungen, die ihre feier
liche Weihe am Dienstag erhalten haben. Amtlich
wird durch „Wolffs Bureau mitgeteilt. Berlin,
10. November. Der ſtellvertretende Staatsſekretär
v. Kiderlen-Waechter und der franzöſiſche Bot
ſchafter Cambon haben heute im Auswärtigen
Amt folgendes Aberein kommen unterzeichnet:
Diedeutſcheunddiefranzöſiſche Regierung
bedauern die Ereigniſſe, die ſich in Caſablanca
am 25. September dieſes Jahres zugetragen und
untergeordnete Organe zur Anwendung von Gewalt
und zu ärgerlichen Tätlichkeiten geführt haben. Sie
beſchließen, die Geſamtheit der hierbei
entſtandenen Frageneinem Schiedsgericht
zu unterbreiten. In beiderſeitigem Einvernehmen
verpflichtet ſich jede der beiden Regierungen, ihr Be
dauern über die Handlungen dieſer Organe in Ge
mäßheit des Spruches auszuſprechen, den die Schieds
richter über den Tatbeſtand und die Rechtsfrage
abgeben werden.

Politische Cebersicht.
Zu den Balkanfragen liegen folgende Meldungen

vor: Die bulgariſch- türkiſchen Verhandlungen
geſtalten ſich immer ſchwieriger. Am Montag nachmittag
hielten die bulgariſchen und türkiſchen Delegierten ihre

ſechſte Sitzung ab, in welcher auch der Direktor der
Orientbahnen, Groß, anweſend war. Dieſer erklärte,
über die Intereſſen der Orientbahnen nicht durch die Pforte,
ſondern nur direkt mit Bulgarien verhandeln“ zu wollen
und ſtützte ſich hierbei auf ein hierauf bezügliches früheres
Verlangen Bulgariens. Die Eröffnung des tür
kiſchen Parlaments wird Blättermeldungen zufolge
am 28. November ſtattfinden. Eine Huldigungs-
deputation der Mohammedaner Bosniens und
der Herzegowina und darauf eine Deputatton des
Gemeinderats von Serajewo mwatrden am Montag
vom Kaiſer Franz Joſef in Wien empfangen. Jn
ſeiner Antwort auf die an ihn gerichteten Anſprachen ſagte
der Kaiſer den Mohammedanern, ihre Worte hätten
bewieſen, daß ſein beſtimmter Wille, allen in Bosnien und
der Herzegowina lebenden Konfeſſionen volle Reli
gionsfreiheit und Gleichheit zu verbürgen, von
ihnen richtig verſtanden worden ſei. Den Vertretern
Serajewos gab er die Verſicherung, daß er ihren Intereſſen
gern jede tunliche Förderung angedeihen laſſen werde. Die
Reden des Kaiſers wurden mit begeiſterten Ziviorufen auf
genommen.

Oefterreich-Angarn. An der Wiener Univerſi
tät tam es am Dienstag vormittag wieder zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen jüdiſch- nationalen und deutſch
nationalen Studenten. Jene hatten die Rampe beſetzt und
wurden von dieſen heruntergedrängt, wobei die Gegner
mit Stöcken aufeinander losſchlugen. Die Polizei ſperrte
ſchließlich die Zugänge zur Univerſität ab. Zahlreiche
Studenten ſind verlezt. Budapeſter Sozialiſten
veranſtalteten am Montag trotz polizeilichen Verbotes einen
Demonſtrationsſpaziergang gegen die Wahl-
rechtsvorlage. Die Polizei zerſtreute die Demon
ſtranten mit blanker Waffe, wobei mehrere Perſonen ver
letzt und vierundzwanzig verhaftet wurden.

Perſten. Aus Perſien wird durch das „Bureau
Reuter“ gemeldet: Der engliſche und der ruſſiſche Geſandte
erhoben gemeinſame Vorſtellungen betreffend die Lage in
Täbris, und rieten zur Milde. Ein Rat von Notabeln
trat in Bagdiſchah zuſammen, um ein Geſetzbuch für die
Verwaltung und die Juſtiz zu entwerfen. Dieſes alte
Projekt wurde augenſcheinlich erneuert, um die Unzufrieden
heit zu zerſtreuen, die infolge der Kundgebung vom letzten
Sonnabend herrſcht.

hina. Die Kaiſerin- Witwe von China iſt nach
einer „Reutermeldung“ aus Peking ſchwer erkrankt. Ge
rüchte, ſie ſei geſtorben, ſind falſch.

De ts ch la n de
Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer wohnte geſtern

in Friedrichshafen an Bord eines Dampfers einem
zweimaligen Aufſtiege des Zeppelinſchen Luftſchiffes
bei, ſtieg aber ſelbſt nicht mit auf. (Näheres hierüber
in dem beſonderen Bericht.) Abends erfolgte die
Rückfahrt nach Donaueſchingen. Die Kaiſerin
begab ſich geſtern mittag mit der Bahn von Plön nach
Gremsmühlen und unternahm dort mit dem Prinzen
Joachim eine Ausfahrt in die Umgebung. Abends um
6 Uhr traf Prinz Adalbert zum Beſuch im Plöner

Prinzenhaus ein. Die Abreiſe der Kaiſerin erfolgt im
Laufe des heutigen Tages Prinz und Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen werden,
von der Hochzeitsreiſe aus Italien zurückkehrend, zu
vorübergehendem Beſuch nach Bad Kreuth kommen,
wo zurzeit bekanntlich das Kronprinzenpaar beim
Herzog Karl Theodor in Bayern weilt.

(Der Wirkl. Geh. Legationsrat Dr.
Klehmet), der den vielgenannten Artikel des „Daily
Telegraph“ in bezug auf ſeinen aktenmäßigen Jnhalt
geprüft hatte, hat ſich am Montag von den Beamten
des Auswärtigen Amtes verabſchiedet. Wie die
„Frankf. Ztg.“ hervorhebt, ſei er das erſte Opfer,
werde aber nicht das letzte ſein.

Her Oberpräſident der Rhein
provinz,) Frhr. v. Schorlemer, hat am Montag
ſeine Romreiſe angetreten.

r

Eine Falſchmeldung über eine Fahrt des
Kaiſers im Zeppelinſchen Luftſchiff.

Hirſchs Telegraphenbureau in Berlin verbreitete am
Dienstag abend telegraphiſch die ſenſationelle Meldung,
der Kaiſer habe mit Zeppelin in dem jetzt vom Reich
übernommenen Luftſchiff eine Fahrt unternommen. Die
Nachricht wurde ſpäter widerrufen, leider ſo ſpät, daß ſie
von uns nicht mehr berückſichtigt werden konnte. Es lag
eine Verwechſelung mit dem Fürſten von Fürſtenberg vor,
der mit ſeiner Gattin den Kaiſer nach Friedrichshafen
begleitet hatte und wie der Kaiſer Jagduniform trug.
Nach dem T.-B. iſt die Verwechſelung entſtanden einmal
durch die große Entfernung, in der die Vertreter der Preſſe
gezwungen waren, dem Aufſtieg beizuwohnen, ferner da
durch, daß auch im Bureau des Grafen Zeppelin in
Friedrichshafen lange Zeit hindurch die ÜUberzeugung
beſtand, daß der Kaiſer ſich in der erſten Gondel beſinde.
Der Jrrtum klärte ſich erſt nach der Landung des Luft
ſchiffes auf.

Jin übrigen wird uns über die am Dienstag unter
nommene Fahrt des Luftſchiffes noch aus Friedrichhafen
folgendes mitgeteilt: Um 2 Uhr 40 Minuten zog das
Luftſchiff in großartigem Fluge über den Bahnhof in der
Richtung auf die Stadt Friedrichshafen. Als das Luft
ſchiff, von der Stadt kommend, wieder über den See fuhr,
a es äußerſt gelungene Manöver mit den Höhen
teuern.

Bei dieſen Evolutionen iſt das Luftſchiff auf den See
niedergegangen und hat hier die Fürſtin Fürſtenberg
und den Oberſtallmeiſter Freiherrn von Raiſchach auf
genommen und dann die Kreuzfahrt fortgeſetzt. Um
3 Uhr iſt das Luftſchiff wieder glücklich ge
landet.

Nach einer ergänzenden Meldung aus Manzelk,
10. November, wurde der Kaiſer auf der ganzen Bahnfahrt
überall ſtürmiſch begrüßt, beſonders in Manzell. Der
Kaiſer nahm die Meldung des Chefs des Marinekabinetts
und Majors Groß entgegen. Graf Zeppelin führte den
Kaiſer und die Gäſte durch die Werft, dann fuhren alle in
Motorbooten zur neuen Halle. Der Zeppelin I ſtieg auf.
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Jn der erſten Gondel befand ſich Graf Zeppelin, Fürſt
Fürſtenberg, Admiral von Müller, in der zweiten Gondel
ESxzellenz von Pleſſen. Der Kaiſer und die übrige Geſell
ſchaft folgten der Evolution in einem Dampfer. Viele
andere beflaggte Dampfer folgten.

Ferner wird aus Manzell ſpäter noch gemeldet, daß
der Kaiſerdem Grafen Zeppelin den Schwarzen
Adlerorden verliehen hat. Der Kaifer hing
dem Grafen den Orden ſelber um. Er küßte den
Grafen Zeppelin dreimal und brachte ein Hoch
auf ihn aus. Der Kaiſer und der Graf, der das Ordens
band über ſeinem Pelzjakett trug, wurden vom Publikum
ſtürmiſch bejubelt.

Die Rede, die der Kaiſer bei überreichung des
Schwarzen Adlerordens an Zeppelin hielt, hatte folgenden
Wortlaut:

„Jn meinem Namen und im Namen unſeres gauzen
deutſchen Volkes freue ich mich, Euer Exzellenz zu dieſem
herrlichen Werke, das Sie mir heute ſo ſchön vorgeführt
haben, aus tiefſtem Herzen zu beglückwünſchen. Unſer
Vaterland kann ſtolz ſein, einen ſolchen Sohn zu beſitzen,
den größten Deutſchen des zwanzigſten Jahrhunderts, der
durch ſeine Erfindung uns an einen nenen Entwicklungs
punkt des Menſchengeſchlechts geführt hat. Es dürfte
wohl nicht zu viel geſagt ſein, daß wir heute einen der
größten Momente in der Entwicklung der menſchlichen
Kulur erlebt haben. Jch danke Gott mit allen Deutſchen,
daß er unſer Volk für würdig erachtete, Sie den Unſeren zu
nennen. Möge es uns allen vergönnt ſein, dereinſ auch, wie
Sie, mit Stolz an unſeremLebensabend uns ſagen zu dürfen,
daß es uns gelungen, ſo erfolgreich unſerem keuren Vater
lande gedient zu haben. Als Zeichen meiner bewun
dernden Anerkennüng, die gewiß alle Jhre hier ver
ſammelten Gäſte und unſer ganzes deutſches Volk teilen,
verleihe ich Jhnen hiermit meinen hohen Orden vom
Schwarzen Adler. (Es erfolgte hier ſogleich die Jn
veſtierung durch Seine Majeſtät und den Oberſtmarſchall
Fürſten zu Fürſtenberg) Nun geſtatten Sie mir, mein
lieber Graf, daß ich Jhnen ſchon jetzt inoffiziell die Accolade
erteile. (Dreimalige Umarmung.) Seine Exzellenz
Graf Zeppelin, der Bezwinger der Lüfte, hurra!“

Die Zeugen des wahrhaft erhebenden Aktes ſtimmten
gerührt und begeiſtert in das dreimalige Hurra ein. Dem
Grafen Zeppelin ſtanden Tränen in den Augen und ſo
manchem anderen auch.

Um 6 Uhr 20 Minuten trafen der Kaiſer, Fürſt und
Fürſtin Fürſtenberg, Graf Zexppelin, die Gäſte, unter denen
ſich auch Profeſſor Hergeſell befand, und die Umgebungen
mit dem Sonderzuge wieder in Donaueſchingen ein und
begaben ſich unter Hochrufen des Publikums ins fürſtliche
Schloß. Der Kaiſer hörte auf der Rückfahrt den Vortrag
des Chefs des Marinekabinetts.

Abnahme des Zeppelin I durch das Kriegs
miniſterium.

Wie der „Schwäbiſche Merkur“ erfährt, hat das Kriegs
minifterium in Berlin das Luſtſchiff Zeppelin amtlich
ab genommen. Es waren vom Reichstage 215000
Mark bewilligt worden, von denen die nach der Kataſtrophe
bei Echterdingen dem Grafen Zeppelin ausgezahlten wurde benachrichtigt

500000 Mark als perſönliche Gratifikatton gedacht und
1650000 Mark für den Ankauf der Luftſchiffe Zeppelins
bei Nachweis gewiſſer Leiſtungen beſtimmt waren. Von
dieſer Hauptſumme wird jetzt ein Teil zum Ankauf des
Zeppelin I verwandt werden. Der Kaiſer hat aus
Anlaß der Abnahme des Luſtſchiffs folgendes Telegramm
an den Grafen geſandt: „Kriegminiſter von Einem
meldet ſoeben, daß er der Abnahme des Luftſchiffs auf
Grund der Gutachten der Sachverſtändigenkommiſſion
zugeſtimmt habe. Jch gratultere Euer Exzellenz von
ganzem Herzen. Vivant sequentes Wilhelm, I. R.“

W n 2SSSS SVermischtes.
(General v. Strubberg Der General der

Infanterie v. Strubberg, der langjährige General
inſpekteur des Militär Erziehungs- und Bildungsweſens,
einer der wenigen noch lebenden Generale, die Kaiſer
Wilhelm dem Großen perſönlich nahegeſtanden haben, iſt
heute früh 6 Uhr nach nur dreitägigem Krankenlager im
Alter von 87 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war
Chef des Jnfanteriereginents Nr. 30, in dem er ſeine
militäriſche Laufbahn begonnen hat. Aus ſeiner 1854 ge
ſchloſſenen Ehe ſtammen zwei Töchter und zwei Söhne, von
denen der ältere Generalmajor und Kommandeur der 5.
Gardeinfanteriebrigade, der jüngere Oberſtleutnant und
Adjutant des Landgrafen von Heſſen iſt. Von ſeinen
Töchtern iſt die ältere mit dem Kurdirektor in Homburg,
Freiherrn v. Maltzahn, vermählt.

Einſtellung der Schiffahrt.) Jnfolge ein
getretener Kälte, die im Elbtale 8 Grad unter Null er
reichte, und insbeſondere des abnorm niedrigen Waſſer
ſtandes, hat ſich die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchiffahrts
Geſellſchaft gezwungen geſehen, ihren geſamten Verkehr
zwiſchen Leitmeritz-Mühlberg, ſowie den Fährbetrieb
zwiſchen Loſchwitz Blaſewitz am 7. November abends
ein zuſtellen. Wegen außergewöhnlich niedrigen
Waſſerſtandes wurde die Güterannahme der Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaften in Regensburg und Deggendorf zeit
weilig eingeſtellt. Angeſichts der Wetterlage beabſichtigen
die Vereinigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaften A. G. den
regelmäßigen Schiffahrtsberrieb am 10. November zu
ſchließen

Ein Unfalh ereignete ſich am Sonntag beim
Rangieren am Bahnhof Lindau. Dabei wurde ein
Wagen über die Trajektbrücke in den Hafen geſtoßen,
ein zweiter Wagen hängt an derTrajektbrücke herunter. Der
Trajektverkehr iſt bis auf weiteres eingeſtellt. Die Repara
turarbeiten dürfte drei bis vier Wochen dauern.

(Mord.) Jn Sohrau (Oberſchleſien) wurde der
alleinſtehende Hausbeſitzer Vincent Orzoska in ſeiner
Wohnung nachts durch Beilhiebe er ſchlagen. Der
Mörder, ein Fleiſcher namens Alois Schmok, verübte im
Gefängnis Selbſtmord

Ein guter Fang.) Von dem am Sonnabend in
Stettin in Haft genommenen drei Berliner Einbrechern
wurde einer als der von der Staatsanwaltſchaft in
Magdeburg wegen Mordes verfolgte Einbrecher

n

Kuitelius ermittelt. Die Staatsanwaltſchaft in Magdeburg

MMurzei gen.Sür dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachnng.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,

Gerlin die „beſtverwaltete Stadt“) Wie
der deutſchen Kabelgramm Geſellſchaft aus Sidney
gemeldet wird, erklärte der von ſeiner Reiſe nach Europa
zurückgekehrte frühere Bürgermeiſter von Sidney,
Alderman Taylor, einem Berichterſtatter gegenüber, die
Palme der Munizipalverwaltung gebühre ausſchließlich
den deutſchen Städten, Berlin habe die beſte Ver
waltung aller von ihm beſichtigten Städte, und eine
beſſere als Paris. Taylor rühmte ferner die Großartigkeit
der ihm gezeigten Einrichtungen der Allgemeinen
Elektrizitäts-Geſellſchaft, der er wertvolle Jnformationen
verdante.

Eine Viertel Million Markunterſchlagen.)
Jn Pomarolo in Südtirol wurde der Direktor der Filiale
der Bauca di Roma wegen Unterſchlagung von
einer Viertel Million Mark in Wertpapieren
verhaſtet.

(Die erſten Opfer des Eiſes.) Jn Borsfelde
in Braunſchweig brachen auf dem Altenteiche der zwölf
jährige Sohn des Ziegeleibeſitzers Meyer und der zehn
jährige Sohn des Arbeiters Lindner ein. Beide ſind er
trunken.

*(Großellnterſchlagungen eines Geldbrief
trägers.) Jn Rom fanden in der Nähe der Poliklinik
Vorübergehende ein großes Paket erbrochener Poſtſachen.
Die Polizei ſtellte eine Unterſuchung an und fand bei dem
Geldbriefträger Felci in Büchern, Betten, Kiſten und
Kaſten verſteckt, 50 000 Lire in italieniſchen und deutſchen
Wertpapieren, die in Wertbriefen enthalten waren und die
Felei zur Bahn tragen ſollte.

Eiſenbahnunfall.) Am Dienstag früh iſt im
Budapeſter Weſtbahnhof ein Perſonenzug infolge Ver
ſagens der Bremſe auf einen Prellbock aufgefahren
14 Perſonen wurden leicht und eine ſchwer ver
wundet. Sämtliche Fenſter des Zuges ſind zerbrochen

Keklameteil

Horrs
aſermwehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation becdingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

MNakre mit r

und Juventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im Henzeſchen Gute in Eisdorf

daß die während des Kalenderjahres 1908 Station der Halle Kaſſeler Eiſenbahn,
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Mietsverträge bis zum Ablanfes Monats Januar 1909 verſteuert 14 ſchwere Irbeitspferde,
werden müſſen. Die Verſteuerung geſchieht 4 Zugothſen,
mittels Pacht- oder Mietsverzeichniſſes 2 Zullen,
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen ſind 26 Kühe,
bei den Amtern der Steuerverwaltung und 3 Slück Zungrieh,

3 Schafböche (Zamb.),
Dieſe Formulare enthalten die näheren [52 fragende Nutterſchafe,

den Stempelverteilern unentgeltlich zu
haben.

Vorſchriften über die Verſteuerung der ge 89
nannten Verträge

Merſeburg, den 11. November 1908.
Königliches Haupt Steuer Amt

Fämmer,

Canben,

Eine Wohnung urtr

vermieten und 1.
Näheres Teichſtraße 29.

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen.
Exped d Bl

Hinterlader,

Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1809.Gefl. Offerten mit Preisangabe werden 1 Zollwagen,
ter O. S8 an die Exped. d. Bl. bleiner Ickerwagen

re e 1 Wagen mit Zinbfauchenfaß,
7 fahrbare Waſſerfäffer,
2 Bienenhänſer,

erbeten.

Möhlterles Zimmer
mit Penſion zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27. Bienenkaſten,

2 nebenemander liegende

ſofort geſucht. Offerten ſind unter W S
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ abzugeb.

2 beſſere Schlafftellen
offen Johannisſtraße 18 I.
Eine ynothek v. Mk. 3300
von pünktlichem Zinszahler per ſofort oder
1. Januar geſucht.
S an die Exped. d. Bl. erbeten.

za. 100 Hühner,

San n ver bomplekte Dampfdreſchmaſchine,
Gartenſtraße gelegen, Preis 430 Mk., zu l Reunſchlitken,

Januar zu beziehen 1 feiuer Fandauer,

I guter Jagdwagen,
Zu erfragen in der l Selbſtfahrer,

l Inſpektoreuwagen, Igel,Vne arere Fran ſucht mm einem ruhigen 8 Slüch 4“ Wagen,
Hauſe Wohnung von Stuübe, 2 Kammein, 2 Skütch 3 Wagen,

verſchiedene Sachkarren,

einfach möblierte Zimmer uehrere Juſladetreppen,

Freitag den 20. November, von früh 8 Uhr ab,
2 Frillmaſchinen,
l Selbſthinder-Mähmaſchine,
l Ablegemaſchine,
I Grasmäher,

2 Häckſelmaſchinen,
2 Hachmaſchinen,
l Handdrillmaſchine,
2 Cambridgewalzen,
I eiſerne Glattwalze,
3 Holzwal;en,
2 Schleppharken,
18 Eggen und Sagteggen,
5 Kulkivatoren,
5 Preiſchaare,
12 Mllüge,

5 Krimmer,
za. 100 Kleereitker,
7 Atkerſchleppen,
mehrere Kipphkarren,

1 Düngermühle,
mehrere De imalwagen,
1 Trieur,
Sackböche,
1 Windfege,

I Balkens Vienhweage,
eine Partie Ziegelei-Fatten und Bretter Kutſche und Achergeſchirre, Erntezeuge,

Schweinehaſten, Sprenkörbe, Hachen, Schippen, Spaten, Gabeln, Feikern, Sätte, Fntker
kaſten, Fnktertröge und ſehr viele zum Hekrieb der Fandwirlſchaft gehörigen
Gegenſtände und Geräte

zum öffentlichen meiſthietenden Verkauf.
Gefl. Offerten unter Von S bis 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände, von 10 Uhr

ab Vieh e. zum Verkauf.

1 Püngerſtrenmaſchine (Weſtfalio),

1 Handbohr zum bonikieren der Felder,

n

empfiehlt 5

Ia. deutſche
Hafermaſtgänſe.

Ferner
Gänseartikel friseh:

Gänſerümpfe,
Gänſebräüſte,
Gänſekeulen,
Gänſerücken,
Gänſeklein,

Gänſelebern,
Gänssartike! gepökelt:

Gänſekeulen,
Gänſerücken,

Gänseartikel geräuehert:

Gänſerollbrüſte,
Gänſebrüſte mit Knochen,

Gänſekenken,
Gänſelebertrüffelwurſt.

Gänſeſchmal garantiert rein.

Feruer Klrderſoff,

e ſiſte
zu Fabrikpreiſen,

Harchentreſte.

Wendland,
Preusserstr. (0, II.

Tür deachung!
Beſitzer von Grundſtücken, auch jedes

Geſchäſt, das verkaufen will, auch Bauplätze,wer eine Hyvpothek ſucht, ſende ſofort ſeine E

Adreſſe an d. Exped. d. Blattes unter
W Sehn 37. Kein Agent. Beſuch koſten
los. Strenaſte Diskretinn.

Strümpfe jeder Art
werden neu u. angeſtrickt Poſtſtr. 12, pt.

Dwarbeitung schlechtsitzender Gebisse,

Künolſſche 2unne, piomben eſc.

Schmerzleses Zahn ziehen. Mässige Preise.
Merseburg, Markt 19.

Gegenüber dem Ratskeller.

Sehr ſchöne Chryſanthemum

ultergetsgärtueret Dragarth.

Ebenſo Kränze auf Beſtellung von
b Mark an.

Ein Papageikafig
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.



Fabrikat der Wanderer Werke A.G.
Schönan bei Chemnitz

ist heute die beste, vollständig sichtbar schreibenclle Masehine, eingeführt
bei Staats- und Kommunal-Behörcen, in Kaufmännischen uncdk industriellen

Kreisen.
Allein-Verkauf für Merseburg unck Umgegend

ichard Lots, Burgstrasse 7, Telephon 20,
Papier-, Schreib-, Mal- und Zeichenmaterialien- Handlung.

Contor- Vtensliemn- Büroredarfsart iel
Niederlage der Geschäftsbücher- Fabrik von J. O. König G Ebhavrät, Hannover.

Sohreibmmasehinen-Zabeh ör, Sehreibinasehbinen-apere-
Farbbänder für alle Systeme. Wachspapiere, Kohlepapiere, Vervielfältigungs- Apparate nebst Zubehör.

ehe eher für dern Glas gelbe S t s
S

wen rivasbe dar f.
e

Vorzügliche Küche

ſ. qutgepfegte Biere,

S 2S 8

küg Spezlulgerichte.

und Halbſtiefel, rindlederne, extra gute
Ware, empfiehlt

ß. Schmidt. Markt 12.

Lutherfeier
Sonntag den 15. November,

nachmittags 5 Uhr,
vomm

Solo- und Ohorgesänge.
Ans rachen e a der ſtreitbare Luther

der friedfertige Luther
(Superint. Bithorn.)

Kinder ohne Begleitung Erwachſener
haben keinen Zutritt.

Freiwillige Gaben für die evangeliſche
Bewegung in OSſterreich werden erbeten.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine,

Dir Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Vrang RolleSchutzen haus
Zu meiner am 14. d. Mts. ſtattfindenden S

Kürmmmess
lade ergebenſt ein Karl Stein
Zur guten Quelle.

Heute Donnerstag Salzknochen.
Reſtaurant zum

Merſeburger

z RAtken.
Heute Donnerstag den 12. November

nen hie
verbunden mit

ßumoristischem Abend.

Dauer Restauraton.
H 1

SchlachtefesFuhbineneghngn
Otto Baum Buchbindermeiſter,

Burgſtraße 7.

J

Entenplan 2, gegründet 1845,
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten, als

Herren wnal Damemnpelze, Merffen, Kragem,

Hüte un Warrents.

Fußſäcke, Fußkörbe.
Decken nud Wer m Angors md. ehines. Aiege,

pat. Katzenfelle gegen Rheumatüsmmus, Pelzhandsehuke,
Jagal merte.

Aufertigung eleganter Damen. u. Herrenpelzmäntel nach Maß.
Ueberziehen und Umarbeiten aller Pelzſachen werden aufs beſte

ausgeführt.
Sämtliche Waren offerieren wir zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Fifgliect des Rabatftespar verefns.
Türen I. Penst6r,

fertig zum kinsetzen,
liefert ſchnell und billigſt

J. G, Möbus,
Ammendorf bei Halle g. S

Herren-Hüte,
ſtets das Neueſte in und aus ländiſcher Fabrikate,

Zylinder-Klapphüte,
Mützen für Jagd, Reiſe, Klubs,

Kinder-Mützen,
Krawatten in grosser Auswahl,

täglich Eingang von Neuheiten,

Chr Voigt. Aale a. S.
9 S

gt, Leſpzigerstr. IG.

Catlers, Stolas und Kinder Garnitaven, er
Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufkuöpfkragen,

ſchaft geſucht.

geſucht.

Fitgied des Rabatt-Sparvevreins,

ſaubſuchbehaller Prandnalbrei- thaten
n reichhaltigster Auswahl ber

Otto Bretschneider fl. Ritterſtr.
Neu! Xylo-Batik- Technik

Einzig wahre LiebhaberKunſt.

Grösse ſ9 x ä X l ctme e c ustrierter Kalalog zu Diensten.
D. R. P.
191079.

in allen Städten auf feſte Rechnung geſucht.
Feneranz. Jnd Halle a. S.

Alleinvertänſer ePr. Muſter 80 Pf. Deutſche Dauer

Reichskrone.
Heute ſowie folgende Tage bis

15. November, von abends 7 Uhr ab,
feineamilien- Konzerte

der Wiener Sehrammel.
4 Herren 4 HerrenFeine Salon 2Wuſik.

Dezente Geſangs-Vorträge.
Entree frei. Entree frei.

e IIWäsche zum Platten
wird angenommen bei Frau Güngel,
Neumarkt 60, und Frau Recknagel,
Elobigkauerſtraße 56.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Kavl Zorn Bäckermeiſter
Vin vrdentl. zuverlüſſiger Knecht

wird ſofort oder ſpäter in mittlere Wirt
Näheres in der Exped. d. Bl.

Sofert 20 bis 30
tüchtige Erdarbeiter

Zu melden Donnerstag abend
8 Uhr bei W. Schmidt, Gaſthof „Grüne
Linde“.

Einige Männer für Winter
arbeiten

Rittergut Werder.
Suche einen

wüchternen zuverläſſigen

Geſchirrführer

ſucht

bei die Pferde, welcher Geſchick zur Feld
arbeit hat Schäfer Weißenfelſerſtr. 20.

ein mderſl. ſeihiges Denfnidcher

bei hohem Lohn zum 1. Januar 1909.
Selmma Bergmann Gotthardtſtr. 19.

Mdentl. ſaub. Dienſtmädchen

um 1. Januar 1909 geſucht
Gottharotſtraße 19 II.

Junges Dienstmädchen
ür kleinen Haushalt geſucht. Näheres in

der Exped. d. BlJingeres Dienſtmädchen

zum 15. November oder 1. Dezember geſucht
Annenſtraßze 2.

En keiner ſchwarzer Hund
(Proſt) mit gelbem Lederhalsband abhanden
gekommen. Wiederbringer erhält Belohnung
Abzugeben

Villa Emmt, Porbitz Dürrenberg.

Portemonnaſe mit Inhaſt
auf dem Markte verloren. Gegen Belohnung
abzugeben in der Erved d. Bl.

Verlorem,
Goldener Damengürtel iſt Dienstag

gbend vom „Tivoli“ bis zum Neumarkt
verloren. Bitte gegen Belohnung abzugeben

Obderbreiter S. part.
Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt des Apothekers VII.

Lahnusen in Bremen betr. Jod- Eiſen
Lebertran bet.

Hierzu eine Beilage.



BDewugs ch la n d
Das unterdrückte Kaiſerinterview.)

Die „Times“ hatten behauptet, daß die jetzt von der
Veröffentlichung zurückgezogene Unterredung des
Kaiſers mit dem amerikaniſchen Journaliſten Hale dem
Auswärtigen Amt zur Prüfung vorgelegen habe,
und daß auf Veranlaſſung dieſer Behörde die
Veröffentlichung unterblieben ſei. Dieſe

Mitteilungen werden von der „Poſt“ als un
richt i g bezeichnet. Das Auswärtige Amt habe

den Jnhalt des Kaiſerinterviews nicht gekannt und
auch nicht nötig gehabt, die Veröffentlichung zu ver

e da Herr Hale den Artikel aus eigenem
Antriebe zurückgezogen habe.

Gegen den Freiſinnigen Wahlrechts
ausſchuß) erhoben in den letzten Tagen der ſozial

demokratiſche „Vorwärts“, ſowie die der linksliberalen
Fraktionsgemeinſchaft feindlich bezw. nicht wohl
geſinnten Zeitungen „Berliner Volkszeitung“ und

Berliner Tageblatt“ den Vorwurf, er hätte beſchloſſen,
die Agitation für die preußiſche Wahlrechtsreform zu
vertagen. „Vorwärts“ und „Berliner Tageblatt“
richteten ihre Angriffe gegen den Freiſinnigen Wahl
rechtsausſchuß, obgleich bereits in zwei Berliner
Zeitungen am 6. November eine Richtigſtellung an
läßlich der in der „Berliner Volkszeitung veröffent
kichten gehäſſigen Behauptungen erfolgt war. Der
Denen Wahlrechtsausſchuß ſieht ſich, um keine
egendenbildung aufkommen zu laſſen, genötigt, mit

aller Entſchiedenheit zu erklären, daß die Angriffe der gen.

Zeitungen jeder Berechtigung entbehren. Der Wahl
rechtsausſchuß hat das Gegenteil von dem beſchloſſen,
das er nach den Angaben der gen. Blätter beſchloſſen

haben ſoll. Wiederholt und noch ganz beſonders in dem
letzten an die Vereine der linksliberalen Parteien ge
richteten Anſchreiben hat der Wahlrechtsausſchuß
nachdrücklichſt den Vereinen empfohlen, die Beſprechung
der preußiſchen Wahlrechtsfrage nicht außer acht zu
laſſen. In Reden, Reſolutionen und Verſammlungs
berichten müſſe ſtets von neuem auf die Notwendigkeit
einer gründlichen Reform des preußiſchen Wahlrechts

hingewieſen werden. Der Wahlrechtsausſchuß erklärte
ch ferner bereit, alle an ihn ergehenden Wünſche nach
ednern auch in Zukunft nach Möglichkeit zu erfüllen.

Jeder Vorſtand eines linksliberalen Vereins in Preußen
wird die Richtigkeit dieſer Angaben beſtätigen können.
Mit Bedauern muß nach alledem feſtgeſtellt werden,
daß, abgeſehen von dem ſozialdemokratiſchen „Vor
wärts“, auch liberale Blätter, ohne auf erfolgte
Richtigſtellungen Rückſicht zu nehmen, die Tätigkeit
des Freiſinnigen Wahlrechtsausſchuſſes in gehäſſiger
Weiſe herabzuſetzen verſuchen.

Die neue Beſoldungsordnung für
Offiziere) ſamt den Dienſtaltersſtufen hat der
Bundesrat nunmehr angenommen. Wie eine Korre
ſpondenz mitteilt, werden die Leutnants ein An
fangsgehalt von 1500 Mark erhalten, das ſich nach
vier Jahren auf 1800 Mark, nach acht Jahren auf
2100 Mark erhöht. Die Hauptleute ſollen mit
3400 Mark beginnen und nach vier Jahren 4600,
nach acht Jahren 5000 Mark erhalten. Während es
alſo bis jetzt Hauptleute und Rittmeiſter erſter und
zweiter Klaſſe (mit 4602 bezw. 3402 Mark Gehalt)
gab, ſollen in Zukunft bei dieſer Kategorie drei Gehalts

vorhanden ſein. Bei den Leutnants ſoll jede
Differenzierung im Gehalt zwiſchen den einzelnen
Truppengattungen fortfallen. Das Minimalgehalt
der Leutnants beträgt zurzeit 1290 Mark.

on der ſozialdemokratiſchen Ar
beiterbildungsſchule in Berlin) haben ſich,
wie der „Oſtſeeztg.“ gemeldet wird, die führenden
Geiſter der ſozialdemokratiſchen Partei, die bisher als
Lehrer wirkten, vollkommen zurückgezogen. Nachdem

den Schülern erhebliche Rechte über die
Lehrer und über die Lehrmethoden nach und
nach eingeräumt ſind, wollten ſie nicht mehr mit
tun. Jn der letzten Generalverſammlung ſind aus
dieſem Grunde lauter unbekannte Perſönlichkeiten für
die Unterrichtsfächer: Naturerkenntnis, Geſetzeskunde,
Gewerkſchaftsweſen, Rhetorik, Nationalökonomie und
Geſchichte gewählt worden. Die Zahl der Mitglieder
iſt trotz angeſtrengteſter Agitation in allen Partei und
Gewerkſchaftsverſammlungen heute nur auf etwa 2000
geſtiegen, darunter befinden ſich etwa 100 Frauen.
Sehr eigenartig iſt der auf der Generalverſammlung
gefaßte Beſchluß, ſchwierigeThemata nicht mehr
in den geſchloſſenen Unterrichtsabenden, ſondern in
öffentlichen Verſammlungen durch Referat
und Diskuſſion zu erörtern. Es fehlt nur noch, daß
dann in dieſen öffentlichen Verſammlungen mit
Stimmenmehrheit über die Richtigkeit dieſer oder jener
Anſchauung entſchieden würde, dann wäre die „Wiſſen

en der Arbeiterbildungsſchule erſt auf dem
ipfel.

erſehnrger Co

tateſt Gewerkſchaft.) Der
„Courier“, das ſozialdemokratiſche Zentralorgan für
das Handels Transport- und Verkehrs
gewerbe, berichtet über den Rückgang dieſer Organi
ſationen: „Jn Görlitz hat uns der Streik der
Speditionsarbeiter erhebliche Verluſte gebracht.
Poſen iſt erheblich zurückgegangen in ſeiner Entwick
lung, und iſt dies zu einem erheblichen Teile auf die
religiöſen Vereine zurückzuführen. Haynau hat durch
das Vorgehen des früheren Gauleiters der Fabrik
arbeiter einen Rückgang zu verzeichnen. Kattowitz
hat an Mitglieder als auch an Beitragsrückgang zu
leiden, und iſt letzteres tief bedauerlich. Es muß den
Kollegen ihre Faulheit vor Augen gehalten werden.“
Jn ganz demſelben Sinne ſchließen ſich, nach der
„Deutſchen Tageszeitung“, noch die Orte Gleiwitz,
Striegau, Reichenbach, Hirſchberg, Königshütte, Sagan,
Schweidnitz und Rawitſch an.

(Aus den Kolonien.) Simon Copper,
der ſich immer noch auf dem Kriegspfade gegen
Deutſchland befindet, hielt ſich, wie die Deutſch
Südweſtafr. Ztg. in ihrer Nummer vom 14. Oktober
mitteilt, mit ſeinem Anhang bei Lehutitu auf, das
von der engliſchen Polizei verlaſſen iſt. Er ſoll ſich
im Bündnis mit den Koranna Hottentokten befinden
und ziemlich viel Leute, aber nur wenig Vieh ſowie
etwa drei Pferde bei ſich haben. Von dem Vieh wird
fortgeſetzt geſchlachtet. Die meiſten Bakalahari haben
die Gegend bei Lehutitu verlaſſen, doch iſt nicht feſt
zuſtellen, ob dies aus Furcht vor Simon Copper ge
ſchehen iſt, der einen der Häuptlingsſöhne der Baka-
lahari getötet haben ſoll, oder ob der Mangel an
Chamas ſie zum Wegzug gezwungen hat. Simon
Copper ſoll einen Patrouillendienſt auf der Straße

nach Mafeking unterhalten, was darauf ſchließen ließe,
daß er einen Angriff ſeitens der Engländer befürchtet.

Oberleutnant Müller überraſchte bei Geinab eine
etwa 40 Mann ſtarke, bewaffnete Hottentotten
bande, die nach kurzem Feuergefecht zerſprengt
wurde und Hausgerät ſowie einige Patronen zurück
ließ. Anſcheinend beabſichtigten die Hottentotten,
die Waſſerſtelle Geinab zur Verteidigung einzurichten,
da ſie bereits 24 kleine Schützengräben angelegt und
weitere Schanzarbeiten begonnen hatten. Derſelbe
Offizier ſtellt ferner feſt, daß etwa 70 Männer ohne
Weiber bei Geinab geſeſſen haben, die ſich nunmehr
aber wegen gänzlichen Mangels an Chamas nach
Lehutitu zurückziehen mußten, nachdem die Feſtſetzung

an der Waſſerſtelle Geinab mißlungen war. Major
Maercker hat ſich mit Hanptmann v. Gellhorn nach
dem Oſten begeben, um die Verhältniſſe an Ort und
Stelle zu prüfen.

S Galſerliche Marine Der R. P. D.
„Lützow“ mit dem Heimtransport der vom Kreuzer
geſchwader abgelöſten Offiziere und Mannſchaften iſt
am 7. November in Algier eingetroffen und hat an
demſelben Tage die Reiſe nach Gibraltar fortgeſetzt.
Der R. P. D. „Lucie Woermann“ hat mit den von
„Sperber“ und „Panther“ abgelöſten Beſatzungen am
8. November von Duala (Kamerun) aus die Heimreiſe
angetreten und läuft zunächſt Victoria (Kamerun) an.
Transportführer iſt Kapitänleutnant Möller. Der
R P.-D. „Goeben“ mit dem Fähnrichstransport für
das Kreuzergeſchwader iſt auf der Ausreiſe am 8. Nov.
in Colombo (Ceylon) eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Reiſe nach Penang (Halbinſel Malacca)
fortgeſetzt. „Victoria Louiſe“ iſt am 7. November in
Eagliari eingetroffen und geht am 23. November von
dort nach Genug in See. „Niobe“ iſt am 7. Nov.
in Tſingtau eingetroffen. „Jltis“ iſt am 8. November
in Khobunto eingetroffen. „München“ iſt am
9. November von Malaga nach Wilhelmshaven in
See gegangen. „Zieten iſt am 7. November in
Yamiden eingetroffen und am 9. November wieder in
See gegangen. „Delphin“ iſt am 7. November in
Kiel eingetroffen. Poſtſtation für „Undine“ vom
9. November ab Sonderburg.

Parlamentarisches.
Die Reichstagskommiſſion für die

Gewerbenovelle trat am Dienstag vormittag zur
zweiten Leſung zuſammen. Die Sozialdemokraten
brachten ihre hauptſächlichſten Anträge aus der erſten
Leſung erneut ein, dieſe wurden aber auch jetzt abge
lehnt. Die Arbeitszeit der verheirateten Frauen am
Sonnabend iſt in der erſten Leſung auf 6 Stunden
feſtgeſetzt worden, während die unverheirateten Frauen
bis 8 Stunden beſchäftigt werden dürfen. Ein von
nationalliberaler und konſervativer Seite eingebrachter
Antrag, dem ſich auch freiſinnige und freikonſervative
Mitglieder anſchloſſen, auf Beſeitigung dieſes Be
ſchluſſes erſter Leſung wurde mit 14 gegen 13 Stimmen
abgelehnt.
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Provinz und
F. Halle, 11. Nov. Die Stadtverordneten

bewilligten in der letzten Sitzung 20000 Mk. für
Notſtandsarbeiten im Giebichenſteiner Amts
garten, nachdem bereits 73 000 Mk. zum Ausbau einer
Prachtſtraße nach der Heide im Intereſſe der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit verfügbar gemacht worden
ſind. Bei der Beratung eines neuen Skatüts der
Wertzuwachsſteuer teilte der Finanzdezernent,
Bürgermeiſter von Holly, mit, daß die neue Steuer in
ihrem finanziellen Ertrage ein geradezu klägliches
Ergebnis gehabt habe. 40000 Mk. habe man in
den Etat eingeſetzt, aber kaum 5000 Mk. ſeien bisher
eingekommen. Für den Torkurm an der Morttburg,
der einzuſtürzen droht, bewilligte die Verſammlung
12 000 Mk. zu Reparaturen. Längere Debatten ver
urſachte ein Antrag verſchiedener Handlungsgehilfen
und Technikerverbände, die mit Rückſicht auf die be
kannten Maßregelungen in der Augsburger Maſchinen
fäbrik die ſtädtiſchen Behörden bikten, von der Lieferung
ſür die Stadt alle die Firmen auszuſchließen, die das
Koalitionsrecht ihrer Arbeiter nicht agchten. Der
Petitionsausſchuß ſchlug Ubergang zur Tagesordnung
vor, weil man nicht auf das politiſche Gebiet über
greifen dürfe. Die Mehrheit des Kollegiums meinte
jedoch, die Stadt habe ſehr wohl die Pflicht, ſich im
Intereſſe des ſozialen Friedens zu betätigen, und auch
in dieſer Hinſicht ein Stück ſozialer Arbeit zu leiſten.
Das Koalitionsrecht ſei von Geſetzes wegen den An
geſtellten verbürgt; da ſei es eine Pflicht der ſozialen
Moral, daß die Stadt dazu helfe, die geſetzlich ver
bürgte Koalitionsfreiheit zu ſchützen. Man beſchloß,
die Petition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu
überweiſen. Geſtern vormittag wurde bei dichtem
Nebel von dem Perſonenzuge 502 (Sagan Halle) un
weit Halle ein Streckenarbeiter überfahren
und getötet und ein zweiter Arbeiter ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt.

Halle, 9. Nav. Die Firma C. F. Ritter,
Spielwarenfabrikhier, konnte kürzlich das Jubiläum der
25 jährigen Tätigkeit des Herrn Jul. Ritter
feiern. Das vom Vater übernommene Geſchäft hat
der jetzige Chef in unermüdlicher Arbeit und raſtloſem
Fleiß mit Umſicht zu einer hervorragenden Blüte ge
ſührt. Das Geſchäft gehört nun in der ganzen Pro
vinz mit zu den allererſten in dieſem Jnduſtriezweige.
Es kann auch ſchon im nächſten Jahre das ſeltene
Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens feiern. In der
Fürſorge für ſeine Angeſtellten hat Herr Ritter immer
in muſterhafter Weiſe gearbeitet. Daher iſt das
große Jntereſſe zu verſtehen, mit dem das ganze Ge
ſchäft am Jubiläum des Chefs teilnimmt.

F Weißenfels, 10. Nov. Der Oberpoſtaſſiſtent
Sumpf von hier, der ſeit einiger Zeit an Kopfroſe
litt, verließ, wie das „W. Tgbl.“ berichtet, Sonntag
nachmittag das Bett, um am Fenſter friſche Luft zu
ſchöpfen. Durch eine unglückliche Wendung oder in
plötzlicher Geiſtesumnachtung infolge ſeines Leidens
ſtürzte er in einem unheobachteten Augenblick ars
dem Fenſter ſeiner im erſten Stockwerk belegenen
Wohnung in den Hof hinab und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er bereits am Abend ſtarb. Er hinter
läßt eine Witwe und zwei kleine Kinder.

P Naumburg, 10. Nov. Beim Bau eines
Schornſteins auf dem Dr. Frenzelſchen Kalkwerke in
Steudnitz (zwiſchen Dornburg und Jeng) kam Montag
früh der von hier ſtammende Maurer Max Panſe
durch einen Fehltritt zu Falle. Er ſtürzte von dem
vermutlich bereiften und daher glatten Gerüſte 13 m
tief hinab und war alsbald tot.

F. Magdeburg, 11. Nov. Durch Platzen
des Siederohrs eines Dampfkeſſels im ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk wurden zwei Heizer ſchwer, vier
andere Perſonen leichter verletzt. Alle ſechs
Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht, einige
von ihnen befinden ſich in Lebensgefahr

F. Vom Harze, 10. Nov. Die Vogelſtellerei im
Harze. Das neue Vogelſchutzgeſetz ſcheint auf die
Harzer Vogelſteller wenig Eindruck gemacht zu haben.
Täglich trifft man noch immer auf den Bergwieſen
und in den fiskaliſchen Forſten zahlreiche Vogel
fänger mit Lockvögeln, Stellbuſch und Leimruten
bei der Arbeit.

F Leipzig, 10. Nov. Ein 52 Jahre alter Mann
von hier, der ſtellungs- und wohnungslos war, hatte
ſich geſtern abend heimlich in ein Haus der Stern
wartenſtraße geſchlichen, um auf deſſen Boden zu
nächtigen. Heute fand man ihn erfroren auf der
Treppe vor. Er war der ſtrengen Kälte, die in
der letzten Nacht hier herrſchte, zum Opfer gefallen.

F. Leipzig, 9. Nov. Ein hieſiger Droſchken-
kutſcher war von der ſozialdemokratiſchen Preſſe
ſtark angegriffen worden, weil er bei der neulichen
Wahlrechtskund gebung auf der Straße Demon



ſtranten zugerufen hatte: „Arbeiter wollt Jhr
ſein, Jhr Vagabunden?“ Jetzt erläßt er in der
„Leipziger Volksztg.“ eine Erklärung, wonach er die
angeführten Worte zwar gebraucht hat, aber erſt, nach
dem man ihm zugerufen hatte: Du Lump, kannſt
wohl nicht mit Deiner Miſtkarre warten,
bis wir vorbeiſind.“

F. Magdeburg, 10. Nov. Auf den ſtädtiſchen
Elektrizitätswerken platzte heute nachmittag das
Siederohr des Dampfkeſſels. Der Oberheizer, ein
Heizer und ein Arbeiter erlitten ſchwere Brandwunden,
drei andere Perſonen wurden leichter verletzt. Eine
Betriebsſtörung trat nicht ein, wohl aber wurde die
Zuführung elektriſchen Stromes für die Beleuchtung
gegen Abend etwas ſchwächer.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 12 November 1908

Die Hundertjahrfeierder preußiſchen
Städteordnung in den Schulen. Der Unter
richtsminiſter hat angeordnet, daß in den höheren und
mittleren öffentlichen Vollsſchulen und auch in den
oberſten Klaſſen der Volksſchulen um die Zeit der
Hundertjahrfeier der preußiſchen Städteordnung den
Schülern im Geſchichtsunterricht die Bedeutung jenes
Geſetzeswerkes für die Entwicklung des preußiſchen
Staates eingehend dargelegt wird.

Prüfung für Hufſchmiede. Jm vierten
Vierteljahr wird ſeitens der ſtaatlichen Prüfungskom
miſſton für den Regierungsbezirk Merſeburg am 14.
Dezember eine Prüfung von Hufſchmieden hier abge
halten werden.

Provinzialmeiſterkurſe in Magde
burg. Die intereſſierten Handwerkerkreiſe werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß die nächſten acht
wöchigen Kurſe für Schneider und Schuhmacher
am 4. Januar 1909 und für Jnſtallateure am
I. Februar 1909 beginnen. Anmeldungen ſind tun
lichſt bald, ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn der Kurſe
an deren Leiter, Herrn Direktor Profeſſor Thor
mählen in Magdeburg, Brandenburgerſtraße 10, zu

richten. Daſelbſt wird guch jede Auskunft über die
Kurſe ſchriftlich und mündlich erteilt.

Die Braunkohlenpreiſe am Wende-
punkt. Die Vorgänge auf dem Kohlenmarkt werden
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Daß das rheiniſch
weſtſäliſche Kohlenſyndikat die von allen Seiten ſo
dringend geforderte Preisherabſetzung bis in den
Dezember hinausſchieben will, ſchafft in den Kreiſen
der induſtriellen Verbraucher neue Unruhe und Unzu

friedenheit. Auch der Kohlenhandel, der den Haus
brandbedarf verſorgt, empfindet dieſe Ungewißheit und
Verzögerung ſehr unliebſam, da hiermit eine Störung
ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit in Zuſammenhang ſteht.
Der Bedarf an Hausbrand hält ſich beſonders im
Kleinhandel zurück, da man von einer Ermäßigung der
Kohlenpreiſe auch eine ſofortige Rückwirkung auf den
Kleinhandel erwartet. Ob ſich dieſe Erwartungen
erfüllen werden, bleibt abzuwarten. Zunächſt wird
doch damit geräumt werden müſſen, ehe die Preis
ermäßigungen auch hier in Geltung treten können.
Daß nicht nur die Kokspreiſe, ſondern auch einige
Kohlenſorten im Preiſe herabgeſetzt werden, iſt als
ſicher hinzunehmen, da der ſchlechte Abſatz das Syndikat
zwingt, durch Preisherabſeungen den Bedarf anzu
regen. Die Braunkohle hatte von der Kohlenknappheit
des vergangenen Jahres und den hohen Kohlenpreiſen
guten Nutzen gehabt. Jhr Geſchäft proſperierte wie
ſelten vorher und regte zu Neugründungen und Be
kriebserweiterungen an. Verhältnismäßig wenig hatte
die Braunkohleninduſtrie bislang unter dem wirtſchaft
lichen Rückgang zu leiden, bis der Herbſt 1908 auch
hier eine Wendung zum Schlechteren brachte. Das
mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat hat
bereits in den letzten Tagen eine nicht unbedeutende
Preisermäßigung eintreten laſſen und andere Braun
kohlenvereinigungen werden dieſem Beiſpiel folgen.
Die Organiſation des Braunkohlenmarktes ſcheint dem
Rückgang des Abſatzes nicht Stand halten zu können.
Allem Anſchein nach befindet ſich auch die Braun
kohleninduſtrie am Ende der günſtigen Abſatzzeiten
und an einem Wendepunkt. Mit der erſten Preis
herabſetzung des mitteldeutſchen Syndikats iſt das
Zeichen zu einer allgemeinen Ermäßigung der Preiſe
gegeben. Daß einem ſolchen Vorgehen auch die Brikett
preiſe folgen müſſen, liegt auf der Hand.

Der Nordoſtthüringer Turngau hielt
am Sonntag in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle ſeine
diesjährige zweite Gauvorturnerſtunde ab. Sie
wurde 11 Uhr durch gemeinſchaftliche Stabübungen
eingeleitet, denen ein kurzer Unterricht des Gauturn
warts Schnurpfeil in der Turnſprache am Barren
folgte. Dieſem ſchloß ſich das Geräteturnen in zwei
Schwierigkeitsſtufen am Reck, Barren, Bock-Reck, Pferd
und wagerechter Leiter, die in den Vorturnerſtunden
bisher ein unbekanntes Gerät war, an. An den Frei

en beteiligten ſich 80 Turner, während an den
en 115 Turner übten, davon 25 in der erſten

Stuſe. Dem gemeinſamen Mittagstiſch im Neuen
Schützenhauſe folgte gegen 3 Uhr die Vorturner
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verſammlung, die von gegen 150 Vorturnern aus
dem Gaue beſucht war. Aus den Verhandlungen iſt
neben dem umfangreichen Bericht des Gauturnwarts
folgendes hervorzuheben Die Bezirksvorturnerſtunden
für 1909 ſollen am 7. März, 16. Mai, 8. Auguſt und
17. Oktober abgehalten werden, während die beiden
Gauvorturnerſtunden am 27. Juni und 14. November
ſtattſinven. Jm Jahre 1908 haben 33 Gauvereine,
die zum größten Teile ländliche ſind, überhaupt keine
Vorturnerſtunden beſucht, auch wurde lebhafte Klage
geführt, daß die Deutſche Turnerzeitung und das
Turner Kreisblatt von vielen Vereinen nicht geleſen
werden. Beides iſt im Intereſſe der praktiſchen Ent
wickelung des Turnens ſehr zu beklagen. Jm Januar
und Februar 1909 ſollen wieder unter der Leitung der
Bezirksturnwarte „Vorturner-Lehrgänge“ abgehalten
werden, die Koſten für die Beſchickung hat jeder Verein
ſelbſt zu tragen. Zu Kreis und deutſchen Turnfeſten
ſoll künftig ſtets auf Koſten des Gaues ein Bezirks
turnwart geſchickt werden, der dann eingehend über
dieſe Feſte und geſammelte Erfahrungen berichten ſoll.
Zu Bezirksturnwarten wurden wieder bezw.
neugewählt: J. Bezirk (rechts der Saale) Löffler
Halle, II. Bezirk (links der Saale) Liebert Teutſchen
thal, III. Bezirk (Merſeburg) OchſeMerſeburg,
IV. Bezirk (Naumburg) Stoppe-Naumburg. Als
Ausſchußmitglieder der einzelnen Bezirke wurden Loſch
Giebichenſtein, MehlNietleben, Röd er Merſeburg
und Linicke- Weißenfels gewählt. Der Abhaltung
von Bezirksturnfeſten ſoll nähergetreten werden. Der
Vorſitzende weiſt dann noch auf die Beteiligung an den
Ausbildungskurſen für VereinsTurnwarte in Berlin
hin. Ferner machte noch der Gauturnwart, da viele
der anweſenden Vortuxner ohne Vollmacht erſchienen
waren, auf die Beſtimmungen des Grundgeſetzes der
deutſchen Turnerſchaft aufmerkſam. Künftig ſollen
ſolche Vorturner, die ohne Vollmachten ihrer Vereine
erſcheinen, von den Verſammlungen ausgeſchloſſen
werden. Schluß der Verſammlung /27 Uhr abends.

h. Vom hieſigen Hausbeſitzer- Verein iſt die
allgemein intereſſierende Frage einer einheitlichen
Müll- und Aſchenabfuhr wieder aufgenommen
worden. Wie erinnerlich, war die Angelegenheit ſ. Zt.
vom BürgerVerein für ſtädtiſche Sntereſſen und dem
Hausbeſitzer- Verein gemeinſam angeregt und den
ſtädtiſchen Behörden zur Beſchlußſaſſung unterbreitet,
dort iſt die betr. Eingabe vom Mai 1907 bis Sep
tember 1908 alſo jedenfalls gründlich in einer
Kommiſſion beraten und in der Stadtverordneten
Sitzung am 14. September d. J. abgelehnt worden.
Der Hausbeſitzer Verein iſt jetzt von der Anſicht aus
gegangen, daß die Angelegenheit von zu großem all
gemeinen Intereſſe und ſo wichtig iſt, daß es nicht
angeht, ſie ohne weiteres in der Verſenkung ver
ſchwinden zu laſſen. Wenn erwogen wird, daß viele
Häuſer überhaupt keinen Hof haben und deshalb zur
Abfuhr von Müll und Aſche in Kübeln gezwungen
ſind, daß andererſeits zahlreiche Hausbeſitzer nur einen
kleinen Hofraum ihr eigen nennen, in denen die Aſchen
grube den größten Platz einnimmt, daß ſich nur
wenige Häuſer einer Toreinfahrt erfreuen und deshalb
in den weitaus meiſten die Aſche beim Räumen der
Grube in Körben und Kübeln durch den Hausflur ge
tragen und gewöhnlich erſt auf der Straße gelagert
werden muß, ehe ſie abgefahren wird, ſo werden wohl
im Hinblick auf die durch dieſe Art der Müll und
Aſchebeſeitigung hervorgerufenen Beſchwerden, den
Staub und Schmutz, die meiſten Hausbeſitzer und
auch Mieter zu der Überzeugung kommen, daß der
Abſuhr der Aſche in Kübeln, die in eine Hofecke oder
hinter die Hoftür geſtellt werden können und regel
mäßig an einem beſtimmten Tage abgeholt werden,
der Vorzug zu geben iſt. Wenn daher die Stadt die
Abfuhr nicht in eigene Regie übernehmen will, ſo
müſſen nach Anſicht des Hausbeſitzer Vereins
analog dem Vorgehen gleicher Vereine in anderen
Städten Mittel und Wege gefunden werden, um
dieſe ſo wichtige Angelegenheit zur Durchführung zu
bringen. Der Vorſtand des Hausbeſitzer Vereins hat
ſich mit verſchiedenen Städten in Verbindung geſetzt,
in denen teils durch Vermittelung privater Vereine,
teils durch ſtädtiſche Organe die Müllabfuhr aus
geführt wird. Nach den Ergebniſſen iſt man mit der
regelmäßigen Kübelabfuhr überall zufrieden dieſelbe
ſtellt ſich teilweiſe bedeutend billiger wie die jetzige
Räumung der Aſchengrube und vermeidet die mit
letzterer verbundenen Unannehmlichkeiten. Die Kübel
werden teils vom Abfuhrunternehmer auf ſeine Koſten
geſtellt, teils müſſen ſie die Hausbeſitzer auf eigene
Koſten beſchaffen. Welcher Weg hier einzuſchlagen
ſein wird, bleibt noch zu erwägen, die Hauptſache iſt
aber, daß ſich recht viele Einwohner beteiligen. Der
Hausbeſitzer Verein wird demnächſt mit weiteren Vor
ſchlägen hervortreten.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſes
n. Spergau, 8. Nov. Schneller als man ge

dacht, iſt die Vorausſage eines in der Nummer vom
4. d. M. enthaltenen Berichtes über die Verhandlungen
wegen des Verkaufs von Kohlenfeldern in hieſiger
Flur, daß nämlich noch nicht das letzte Wort in dieſer

Angelegenheit geſprochen worden ſei, in Erfüllung ge
gangen. Abermals war zu geſtern Abend eine Ver
ſammlung der Intereſſenten im Hoffmannſchen Gaſt
hofe einberufen worden, und zwar war diesmal der
Inhaber der Firma Momberger Co. in Düſſeldorf,
der die Landeinkäufe betreibt, ſelbſt erſchienen. Er
machte ein um 250 Mk. pro 25 Ar höheres Angebot,
ja, ließ ſich beſtimmen, 3000 Mk. in Ausſicht zu ſtellen,
wenn das Verhältnis zwiſchen Kohlenflötz und darauf
lagernder Decke ſich durchſchnittlich auf mindeſtens
4 zu 1 ſtelle, alſo auf 40 Meter Kohle nicht
mehr als 10 Meter Abraum, auf 20 Meter
Kohle höchſtens fünf Meter Decke. Mindeſtens
aber ſolle 2750 Mk. gezahlt werden, und zwar an alle
Verkäufer dasſelbe. Auch ſei es ausgeſchloſſen, daß
etwa ſolche, die ſich jetzt noch zurückhielten, in der
Hoffnung, den Preis dadurch zu ſteigern, mehr er
hielten. Sollte es dennoch geſchehen, und zwar vis
zum 15. Dezember 1909, dem Tage, der für die An
gebote bindend ſei, ſo verpflichte ſich die Firma, den
übrigen Verkäufern dasſelbe zu zahlen. Das Recht,
nur Teilſtücke zu erwerben, wurde vorbehalten. Jeder
Beſitzer behält das Recht des Eigentums und der
Nutznießung bis zum Tage der Auflaſſung, die erſt
nach voller Bezahlung des Kaufpreiſes zu geſchehen
habe. Jedes in Angriff genommene Hektar iſt ſofort
bar zu bezahlen. Die Geſellſchaft trägt die durch
Entſtehung einer Induſtrie hervorgerufene Er
höhung der Kirchen, Schul und Wegebaulaſten
nach den geſetzlichen Beſtimmungen, haftet auch für
allen durch den Bergbau entſtehenden Schaden. Für
jedes Bohrloch zahlt ſie dem Beſitzer fünfzehn Mark.
Dieſe Beſtimmungen wurden durch den anweſenden
Notar, Herrn Juſtizrat Baege aus Merſeburg, zuPapier gebracht. Es erklärten ſich vorläufig ſagen

Beſitzer mit ungefähr zweihundert Morgen bereit,
auf dieſe Bedingungen einzugehen und unterzeichneten
den Vertrag. Eine weitere Anzahl erklärte, ſich die
Sache noch überlegen zu wollen, doch iſt als
ziemlich ſicher anzunehmen, daß auch ſie ſich dem
gegebenen Beiſpiel anſchließen werden. Zu bedauern
iſt der Umſtand, daß nicht alle Einwohner in der
betreffenden Gegend Feld haben, der Vorteil
alſo nur einem Teile derſelben zugute kommt.
Daß die übrigen deswegen teilweiſe keine Freunde
des Projektes ſind, iſt zu begreifen. Doch wird ſich
dadurch niemand abhalten laſſen, einen ſelbſtändigen
Entſchluß nach dem, was er für ſich ſelbſt für möglich
hält, zu faſſen. Da übrigens anzunehmen iſt, daß,
falls weſtlich der Eiſenbahn ſich abbauwürdige Kohlen
finden, das gleiche auch öſtlich derſelben der Fall ſein
wird, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, wenn nicht dieſe
ſo eine andere Geſellſchaft, ſpäter mit Anfragen an die
übrigen Beſitzer herantreten wird. Ob für die Ent
wicklung der ſozialen und ſittlichen Zuſtände unſerer
Gegend das Aufblühen einer Induſtrie von Nutzen
ſein wird, wird allerdings von mancher Seite, und
wohl mit Recht, bezweifelt. „Mit der Gemütlichkeit
iſt es dann vorbei“, dieſes Urteil wird oft ausgeſprochen.
Ob es richtig iſt, wird die Zeit lehren.

8 Schafſtädt, 10. Nov. Um die noch immer
offene Frage der Verſorgung unſerer Stadt mit elek
triſchem Licht und elektriſcher Kraft endlich einmal
zum Abſchluß zu bringen, wurde in der letzten Stadt
verordnetenſitzung beſchloſſen, den Bürgermeiſter zu
ermächtigen, mit einem Sachverſtändigen darüber zu
verhandeln, ob die Verſorgung unſerer Stadt mit
Elektrizität zweckmäßig ſein würde, ev. auf welche
Weiſe ſich dies Projekt am beſten verwirklichen ließe.
Die endgültige Genehmigung ſolle einer ſpäteren Ver
ſammlung vorbehalten werden. In derſelben Sitzung
wurde die Wahl des Gutsbeſitzers P. Betzold zum
Stadtverordneten für gültig erklärt und der hieſigen
freiwilligen Feuerwehr, in Anbetracht der von ihr ver
folgten gemeinnützigen Zwecke, für ihre ſämtlichen
Vergnügungen die Luſtbarkeitsſteuer erlaſſen.

y. Dölklnitz, 10. Nov. In althergebrachter Weiſe
iſt hier am Sonntag und Montag das diesjährige
Kirchweihfeſt gefeiert worden. Das ſchöne Kirmeß
wetter hatte eine große Menge auswärtiger Beſucher
herbeigelockt, ſo daß ſaſt kein Haus vhne Gäſte war.
In den Gaſthäuſern war faſt kein Platz zu finden und
alle verſügbaren Räume waren dicht beſetzt. Das
Feſt iſt ſonſt ohne Zwiſchenfall verlaufen.

g. Schkeuditz, 10. Nov. Die Angelegenheit eines
Rathaus- Neubaues oder »Umbaues iſt nun
endlich erledigt worden. Schon ſeit längerer Zeit
bildete dieſe Frage die Urſache von Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den Stadtverordneten unter
einander und andernteils mit dem Magiſtrat, die ſi
in einer der letzten Sitzungen derartig zuſpitzten, d
der Magiſtrat demonſtrativ die S tadtverordnetenſitzung
verließ Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
ſtimmten nun ſämtliche Stadtväter für einen Rat
haus- Neubau, nur über die Platzfrage konnte man
ſich noch nicht einigen. Der Antrag, das Janzenſche
Grundſtück zum Preiſe von 110 000 Mk. hierfür an
zukaufen, wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt, da
gegen der Antrag der Kommiſſion das Rathaus auf
dem Platze des alten Rathauſes zu erbauen, mit
geringer Majorität angenommen.



Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 60 Jahren, am 12. November 1848, wurde

dieneuefranzöſiſche Verfaſſung auf demEintrachts
platze in Paris vom Präſidenten der Nationalverſammlung
Armand Marraſt feierlich verkündigt. Dieſe Verfaſſung
ruhend auf dem Grundſatze Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit, ſagte, „die Bürger ſollen das Vaterland
lieben, der Republik dienen, dieſe mit Einſetzung ihres
Lebens verteidigen.“ Neu war die Lehrfreiheit und die

unentgeltlichen ElementarUnterrichtes. Die
ationalvertretung war nur einer Verſammlung von 750

gewählten Mitgliedern übertragen der Präſident, vom
Volke direkt auf 4 Jahre gewählt, war erſt nach 4jährigem
Zwiſchenraum wieder wählbar. Die Gedanken waren
ſchön und gut, allein dieſe Verfaſſung ſollte nicht einmal
4 Jahre beſtehen.

Wetterwarte.
12. Nov. Teils heiteres, teils ſtark nebliges bis

trübes, ſonſt trockenes Wetter mitziemlich ſtrenger
Kälte. 13. Nov. Trocken, teils heiter, teils ſtark
neblig, noch etwa gleich ſtreng.

Vermischtes.
(Die Jnſaſſen des Ballons „Hergeſell,“)

die Leutnants Hummel und Foerſch, die am 12. Okt.
als Teilnehmer an der BallonDauerfahrt in Schmargen
dorf aufſtiegen, werden jetzt auch von ihren Angehörigen
als tot betrauert. Die Familie des Leutnants Hummel
erläßt folgende Todesanzeige: „NachWochen heißen Sehnens
und bangſter Sorge um Rettung unſeres innig geliebten
Sohnes und Bruders Kurt Hummel, Leutnants im 2.
rheiniſchen Huſarenregiment Nr. 9. von ſeinem, am 12.
Oktober unternommenen Ballonaufſtieg ſind wir am Ende
unſeres Hoffens auf ein Wiederſehn mit ihm im irdiſchen
Leben und betrauern ſchmerzlich ſeinen frühen Heimgang.“
Eine Gedächtnisfeier fand am Dienstag. den 10. d. M.,
um 3 Uhr nachmittags in der Kirche zu Groß-Carzenburg,
dem elterlichen Gute des Verſchollenen, ſtatt.

um Jubiläum der Städteordnung.) Die
Charlottenburger „Freiherrvon Stein-Stiftung“,
für die der Charlottenburger Magiſtrat zum Gedächtnis
an die Hundertjahrfeier der Städteordnung einen Betrag
von 50,000 Mark ausgeſetzt hatte, iſt auf Beſchluß des
Ausſchuſſes der Stadtverordneten, dem die Angelegenheit
übergeben worden war, auf 100000 Mark erhöht
worden gleichzeitig hat der Ausſchuß beſchloſſen, 50,000 M.,
die für ein Kunſtwerk beſtimmt waren, zur Errichtung
eines künſtleriſchen Brunnens auf dem Steinplatz in
Charlottenburg zu verwenden.

(Verhängnis voller Jrrt um. Jn
Düſſeldorf waren einer 89 jährigen Frau vom Arzte
Wein und Tropfen verordnet worden. Die Frau nahm
irrtümlicherweiſe anſtatt des Weines die Tropfen in
größerer Menge und ſtarb ſchon bald darauf an
Vergiftung. Jn Neklinghauſen trank die dem
Alkohol ergebene Ehefrau Goldmann in ihrer Leidenſchaft
zum Branntwein verſehentlich eine große Fläche
Brennſpiritus. Man fand die Frau am folgenden
Morgen tot im Bette.

(Brennend auf die Straße geſtürzt.) Beim
Feueranzünden mit Petroleum gerieten die Kleider der
Frau des Chemikers Dr. Block in Caſſel in Brand.
Von Flammen umhüllt eilte die Unglückliche ans Fenſter
und ſtürzte ſich in ihrer Verzweiflung aus dem dritten
Stockwerk auf die Straße, wo ſie mit zerſchmettertem
Schädel tot liegen blieb.

(An einem Zweipfennigſtück erſtickt) Jn
das St. Georger Krankenhaus in Hamburg wurde ein
I Jahre altes Mädchen gebracht, das ein Zweipfennig-
ſtück verſchluckt hatte. Trotz ſofortiger Operation
ftarb das Kind.

(Große Unterſchlagungen.) Bei den „Ver-
einigten Sparkaſſen“ in Ofenpeſt wurden gelegentlich
einer Reviſion große Unterſchlagungen in Höhe von
140000 Kronen feſtgeſtellt.

(Ein folgenſchweres Säbelduelh fand in
Agram zwiſchen dem Sohne des Obergeſpans Buchetich
und dem Bankbeamten Smiciklas infolge eines Wort
wechſels ſtatt. Buchetich, der durch ſechs leichtere Säbel
hiebe verwundet wurde, brachte ſeinem Gegner mehrere
leichte Hiebe bei und ſpaltete ihm ſchließlich mit einem
wuchtigen Säbelhiebe die Schädeldecke. Der Zuſtand
des Verletzten gilt als hoffnungslos.

Ein raffiniertes Schwindelmanövey) ſetzte
ein Unbekannter kürzlich in Freiburg i. B. in Szene.
Er fand ſich in der Wohnung eines Fräuleins ein und ließ
ſich unter dem Vorgeben, vom Steueramt beauftragt zu
ſein, ihre Wertpapiere zu revidieren, da ſie der
Steuerhinterziehung verdächtig ſei, dieſe vorlegen und
ſchwindelte ihr hierbei Wertpapiere im Betrage von
24000 Mark ab. Der Betrüger ſtellte eine Quittung
aus, die er mit „Dr. Braune, Aſſeſſor“, unterſchrieb. Ge
ſchildert wird der Gauner, vor dem eindringlichſt gewarnt
ſei, als etwa Mitte der 30er Jahre alt, von übermittlerer
ſchlanker Geſtalt, mit ſchwarzem Haar, ebenſolchem Schnurr
bärtchen, vollem Geſicht.

(Selbſtmord eines Bankiers) Jn der vergangenen Nacht erſchoß ſich in Mainz der Stadtver-
ordnete Karl Oppenheim, Mitinhaber eines der älteſten
Bankhäuſer Heſſens. Schwere finanzielle Verluſte
ſollen die Urſache ſein.

(Das Opfer einer verhängnisvollen
Flaſchenverwechſlung) iſt die 35 Jahre alte Kranken
pflegerin Anna Schönberger aus Steglitz bei Berlin ge
worden. Seit einigen Tagen nahm die Sch. Medizin ein.
Dabei verwechſelte ſie irrtümlicherweiſe die Medizinflaſche
mit einer Flaſche, in der Salmiaklöſung enthalten war.
Sie nahm von dem Gift ein ſolch ſtarkes Quantum, daß ſie
im Krankenhaus an den Wirkungen ſtarb.

(Mutter und Kind aus dem Zugegeſtürzt.)
Zwiſchen Oberhauſen und Gerſthofen in Bayeriſch Schwaben
fiel das 5 jährige Kind einer Briefträgersfrau aus dem
fahrenden Eiſenbahnzug zu einer unverſchloſſenen Tür
hinaus. Die Mutter, die das Kind halten wollte, ſtürzte
ebenfalls aus dem Abteil. Wunderbarerweiſe kamen
Mutter und Kind mit leichten Verletzungen davon.

Ein Bankier zu 15 Jahren Gefängnis ver
urteilt.) Aus NewYork wird gemeldet: Morſe, der
Bankier der Dampfſchiffgeſellſchaft Promoter, der am
16. Februar d. J. verhaftet wurde, wurde des Mißbrauchs
von Bankfonds und falſcher Eintragungen für ſchuldig be
funden und am Freitag zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt.

(Unfall beim Stapellauf des Lloyd
dampfers „George Waſhington Bei dem
Stapellauf des Dampfers „George Waſhington in
Stettin ſind Dienstag drei Zöglinge der Zülchowſchen
Anſtalt ſchwer verunglückt. Sie waren, um die
Feier beſſer beobachten zu können, auf einen eiſernen
am Ufer liegenden Maſt geſtiegen. Durch das Zu
waſſergehen des Schiffes bildete ſich eine große Welle,
die den Maſt ins Rollen brachte. Die drei jungen Leute
ſtürzten herunter und erlitten ſchwere Beinbrüche,
Rippenbrüche und Rückenquetſchungen. Sie wurden dem
Krankenhauſe zugeführt; ihr Zuſtand erregt große Be

sſorgnis.
(GHinrichtung) Der 20jährige Raubmörder

Skolarikis, ein Grieche von Geburt, der im Mai d. J.
den Banklehrling Hellwege, ſeinen Freund, vom Geſchäfts
wege in einen Keller lockte, ermordete und bera ubte,
iſt Mittwoch früh in Geeſtem ünde hingerichtet worden,
da der König ſein Begnadigungsgeſuch abgelehnt hatte.

(Jn der Badewanne verbrüht.) Zwei Kinder
des Klempnermeiſters Eckerfeld in Eſſen ſtürzten in eine
Badewanne mit kochendem Waſſer. Die Kinder
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald danach ſtarben.

Neueste Pachrichten.
Berlin, 11. Nov. Prinz Auguſt Wilhelm

von Preußen, der mit ſeiner jungen Gattin am 27. No
vember in Potsdam einzieht, wird bei der dortigen
Regierung beſchäftigt werden, um die Tätigkeit dieſer
Behörde kennen zu lernen. Die Beſchäftigung des
Prinzen wird vorausſichtlich am 1. Januar beginnen.

Berlin, 11. Nov. Das Militärluftſchiff
unternahm die für geſtern geplante Verſuchsfahrt
nicht wegen eines Motordefekts. Vorausſichtlich
wird das Luftſchiff in allernächſter Zeit wieder einen
Aufſtieg unternehmen.

Berlin, 11. Nov. Jn 26 ſozialdemokrati-
ſchen Verſammlungen wurde geſtern abend in
Groß Berlin Deutſchlands innere und äußere Politik
beſprochen. Jn 13 Berliner Verſammlungen waren
11 000 Perſonen, darunter 1200 Frauen, anweſend.

Graz, 11. Nov. Der Kaffeeſchänker Gölles,
der ſeine Frau wegen Untreue erſchoſſen hatte, wurde
geſtern vom Schwurgericht einſtimmig von der An
klage des Gattenmordes freigeſpro chen.

Brüſſel, 11. Nov. Hier und in verſchiedenen
Orten der Provinz kamen bereits infolge der ſtrengen
Kälte Todesfälle vor.
Luxemburg, 11. Nov. Die ordentliche Tagung
der Deputiertenkammer iſt geſtern eröffnet worden.
Staatsminiſter Eyſchen teilte mit, daß die geiſtigen
Kräfte des Großherzogs derart abgenommen haben,
daß die Einſetzung einer Regentſchaft nötig iſt.

Berliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 10. November. Jn übereinſtimmung mit den

höheren amerikaniſchen Notierungen war hier die Tendenz
für Weizen feſter. Die Preisſteigerungen für Brotgetreide
waren aber nur unbedeutend, da wenig Unternehmungluft
herrſchte. Hafer lag auf beſſere Nachfrage und Deckungen
feſter. Jn Mais und Rüböl war das Geſchäft ſtill bei
wenig veränderten Preiſen. Wetter kalt.

Weizen lok. inl. 203,00-206,00 Mk., Nov. Mk.
Dez 208,50-208,00-—208,50 Mk. Mai 214,25--2138,76 bis
214,26 M. Feſt.

Roggen lok. inl. 171,50 Mk., Nov. Mk. Dez. 176,60bis 176,25 176 50 Mr. Mat 186,75 185,26 Mk. Feſt.
Hafer fein 175,00—183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis

174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 16400
bis 167,00 Mk., Nov Mke., Dez. 164 25-164, 75
Mk., Mai 167,50 187,75 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 180,00 bis
188,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 28.0 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-28,6) Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.Rüböl loko ME., Okt. 58,90 Mk., Dez. 66,00 bis

6690 Mk. Mai t r. ein.Gerſte inl. leicht 155,00 166, 00 k. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 167,00-182,00 Mt., do. ruß. frei
Wagen leichte 141,00-145,00 Mk. ſchwere 146,00 160,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00 195,00
Mark, do. do. fein 192,00-199,00 Mk., do. kleine Kocß

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,75 Mk., bo. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 11,75 Mk.

e errete netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-19,00
ark.

Kauſe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
betten, Möbel Wäſche, Schuhe, Htiefel

und dergleichen mehr. in denen nur

e e c Merſehurger Ruſkverein.

I. Symphoniekenzert
des Leipziger WinderſteinOrcheſters

Montag den 16. NovemberH. Apelt, Oelgrube 7. An diesem SINGER abends 7 Uhr
G h ſt h Schild sind die re Weber o ec 5 j rogr tilGne Kun m dem geladen Nahmnasobinen e en
eht zu verkaufen rehpau Nr. 2 (C-dur). M sſohn: rt7 e erkennbar, verkauft Ermoll n eGllher-Myrthen-Hrünze werden. e Vorſpiel. 6. Berlioz: Römiſcher

arneval.
billigſt bei

Kurt Karius, Brühl 4.
Mitglied des RabattSparvereins

Restitutionsfluich,
extra ſtark, 1,50 Mk.

Koliktropfen I M. je Wleree
Drusenpulver I M. d

e

e

Singer Co. Nähmaschinen A.-G,
Merseburg, Markt 12.

Kälber-Ruhrtropfen 1 M.
ſowie ſämtliche Tierazneimittel empfiehlt die

Dom-Apotheke, Merseburg. e Wer
Plüschtisehdecken T m

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. bis
Montag mittag in der Stollberg'ſchen
Buchhandlung Ebenda Eintrittskarten für
Nichtmitglieder zu je 3 und 2 Mk.

Die Damen werden gebeten, die Hüte
in der Garderobe abzulegen.

Feinſte

Speiſe. Ggtatkartoſfeln

ſich erkältet hat, wer Jnfluenza, Schnupfen, Rheuma,
e Jſchias oder Gicht hat, nehme ſofort Ruſſ. ir.-röm. Bäder,
Kaſten, Dampf und Heißluftbäder, Moorbäder Fango u. Maſſage-

billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus
Richard Schumanm, Bismarckſtr. 4.

Kinderloſes Ehepaar, Beamter, wünſcht
l——2 Kinder, Knaben oder Mädchen, die
hieſige Schulen beſuchen, inin glatt, geſtickt, gepreßt oder bunt, zu behandlung. Beſtrahlun igen mit Dampf od. dergl. Hühneraugenjedem Möbelbezug d vorrätig (auch und Nageloperation! Verlangen Sie Preisverzeichnis. Pension

in Tuch) den e e um Meſſe burger Damuf und Warmbad, Leungerſtraße 10. zu nehmen. Freundliche liebevolle Be
Farbenprobe und Tiſchgröße. e r e bandlung zugeſichert. Gefl. AnfragenPaul Thum, Chemnitz re werden unter „Penſion“ an die Exped.

Be Preisliſte franko.

Tanzstunde!
Der Unterricht muſz umſtände-

halber bis auf weiteres ver
ſchoben werden.

Ergebenſt O. Rbeling-

villigſt

Rolzsel
2- Und 3ſchnall, alle Größen, Ia Qual. empfiehlt

Paul Göhlsch,
Neumarkt 59.

d. Bl erbeten

im. lehring.
ſücht. Verkaufsbüro der Beunger Kohlen
werfe Merſebürg, Halleſcheſtr. 9.
Mädchen ſauber, tüchtig, kinderlieb,

z nicht über 20 Jahre, ſuche
ich wegen Erkrankung des jetzigen. Gute
Zeugniſſe erforderlich
Frau Jalins Uammersehlag,

Halle a. S., Niemeyerſtr. 8 II I.

a



3. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterle.
Ziehung vom 10. November 1908. vorwittags,

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
S in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.) (TFaechdruek verboten.)177 15000] 577 [500] 680 785 T1000] 887 901 76 91 L127 [1000] 271 94
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316 548 622 78 718 832 5603 91 136081 106 82 687 259 137394 [3000]
509 829 138080 142 221 371 79 [1000] 589 628 788 824 78 982 97 189054
o 000] 225 379 401 80 e18 [3000]

14028e 66 289 745 71 41141 644 822 818 142988 407
047 143089 207 362 448 54 609 [3000] 762 883 979 [800] 98
825 74 925 145129 268 e 78 s 557? 14810s 518 709 14 21
[500] 147917 80 210 28 468 285 689 753 997 148172 837 88 149079 355
707 55

150154 21e 322 [esoc] 78 (500] 602 ſt0c0] 749 [1000] 50 so2 I5 s
52 326 681 893 615 o 15201 38 211. 757 153088 171 739 274 889 [1000]

Ziehung 5, Klasse 219. Köntgl. Preuss. Lotterte.
Ziehung vom 10. November 1908, pachmitiags.

Nur die Gewinne über o Maric sind den betreffenden Nummern
in lammern beigekügt.Ohne Gewähr.) e(Naehbdruek verboten.)

1 19 85 [1000] 145 91 811 79 455 636 38 835 1089 178 225 89 159 609
1o00] 998 [3000] 2010 482 528 32 59 78 82 601 [13000] 715 943 3281 [v00] o7
870 914 91 4081 121 280 395 639 776 870 5126 160 611 97 823 6100 75
e 573 662 7827 78 417 8304 74 [3000] 186 560 6590 723 888 9077 618

10009 287 889 [500] 447 659 773 923 87 11206 48 [3000] 69 802 489
837 78 719 65 970 [9000] 72047 99 311 5655 509 607 28 [3000) 55 [500] 95
971 13345 [500] 961 70 [3000] 97 14039 848 531 795 988 15120 217 98
60s I1o0o] 741 64 974 16065 229 358 619 [86006] 89 91 961 17488 819 22
I8069 244 557 687 849 76 9338 19117 230 115 [1600] 530 95 [1000) 970

Nummern

S2132
S5S191
86 631
81 165

862

85 517 [500]
144662 771
[a000]. 94 88

Wo0]
20413 88 342 83 421 619 858 [500] 955 [500] 2 1045 188 520 [s00] 93

22039 73 [I5 000] 339 78 169 517 78 637 43 877 995 23191 412 90 558
88 815 927 24518 140 25018 209 53 604 854 26056 74 167 27011 27 242
411 88 818 986 28691 69 2714 351 837 88 [600] 29316 470 581 685 700
22 [1000] 83 1500] 935

30296 351 911 735 [1600] s 91 907 17 44 31027 29 140 [500] 388 91
635 729 867 32073 179 582 41 779 916 330140 350 84 588 [500] 676 721 57
344 925 34133 78 544 689 862 35031 591 601 127 804 36011 82 255 380
[800] 511 31 917 37005 29 52 131 12 316 30 165 612 8389 70 38088 204
413 18 504 40 729 34 I500] 835 39053 [500] 207 898 505

40069 204 17 [500] 88 812 564 823 729 885 41121 224 15 [1000] 490
513 663 861 933 42282 291 [500] 611 99 43150 [1000] 238 592 885 44317
85 574 618 79 773 818 66 921 [3000] 31 [500] 45101 239 552 610 7149 46022
28 58 261 529 803 67 [1000] 923 47479 580 619 25 78 97 748 77 810 53 87
834 68 48061 258 978 512 771 49038 149 [1000] 56 62 354 416 530 679 993

50030 70 210 ä9 706 93 85 824 999 51032 104 805 944 520145 269
96 652 747 912 53248 539 722 831 990 54882 795 882 55071 110 200 42
500] 547 632 86 732 59 937 [1060] 56019 [1000] 62 380 597 619 55 991
S 7215 343 555 775 961 [500] 58278 [1000] 416 518 716 74 59089 146 266
68 86 309 18 [500] 455 619 68 151 911 8869001 m 288 [1000] 53 [3000] 931 61000 [8000] 607 Elooo] o
S2025 109 18000) 278 510 38 670 [800) 75 78 82 95 766 18000] 96 890 9
G 362 110 580 638 873 [1000] So 697 789 816 G5105 78 363 [500]
521 s828 66363 582 [1000) 78 731 67179 374 440 72 551 638 68034 156
262 310 81 806 48 68 85 69277 828 913

70057 124 [8000) 83 219 518 [1000) 690 748 807 19 928 500] 92
71595 500] 601 74 899 907 [1000] 15 72558 73015 283 89 108 506 74113
236 64 651 99 763 511 7509 95 100 28 251 310 72 652 Io00] 612 991 76013
76 214 577 [500) 88 642 719 99 77003 29 211 531 811 83 918 78097 520
24 898 952 79070 128 693 66 711 30 lI3000] 35 983

80076 306 29 30 517 692 789 81 845 [500] 81066 103 257 412 13 902
8208 500] 97 I1000] 150 84 288 323 715 83078 [1000] 95 [1000] 2600 30
0 812 98 927 84005 108 29 811 105 [1000] 18 [500] 779 816 996 351583 [500
268 88 361 451 56 361 [500] 632 7602 829 86005 50 101 2214 410 26 971 8788
es 528 689 796 832 88610 56 80 768 89037 222 [500] 540 64 609 75 74

S0061 194 231 [9000] 76 [1000) 519 855 91115 v0 394 518 619 [5001
O20660 96 119 71 [10001 289 510 [3000] 45 658 83002 157 311 100o] oss
799 898 907 [500) O4151 273 911 95001 208 31 70 13000] 530 42 735 338
975 96099 376 175 597 71 [1000)] e2 [500] 893 97135 419 89 696 734 98008
26 27 302 182 568 970 989039 320

100126 809 686 792 [1000] 102026 80 93 245 102022 618 701 33
80 868 [1000] 960 96 102124 40 219 851 475 641 761 87 969 104007 284
f500) 73 88 87 439 [1000) 61 709 821 65 917 105097 218 [500] 353 808
1000] 975 90 106060 89 152 291 310 [1000] 746 19 70 801 25 107022

2 211 361 697 63 8138 1080990 189 97 204 18 685 918 1089025 [8000)]
489 761 904
110047 171 409 581 12 1458 60 745 112085 [500] 247 96 624 702
74 1130083 46 84 148 235 60 876 662 1500] 765 867 114354 92 411
[1000] 12 [1000] 98 745 115042 158 823 1165832 6589 90 [9000] 821

959 117313 83 437 l1000] 791 1500] 800 82 118045 598 615 119066
79 189 92 250 578 609 [1000) 94 [800] 770 820

1260136 384 613 [2900] 78 824 121252 488 6537 765 122022 347
895 625 742 810 96 123217 357 406 55 771 9939 124089 157 500] 717
086 125044 380 437 61 767 89 856 910 12604 s 000] 225 [1000]
72 495 [500] 534 693 782 851 970 1272 839 9024 126116 21 333
83 514 839 908 60 129035 [500] 310 549 913 90

136605 131062 557 132088 110 318608 46 707 33 883 13341 00)] 501 643 879 92
135216 96 350 [1000] 6 880 23 951 50ſ500] 59 614 38 709 000] 813 I 7075 545 128055 [500)
76 662 848 823 133057 141

140007 209 691 5900] 7 J 32 500 67 5984 954 142074 232 82 88 o 320 416 560 629 828 993 14 a5
97 433 688 805 904 1441838 434 512 604 704 98 990 145015 [500] 42 94
11000] 119 251 64 619 38 807 16 49 146077 186 [1000) 760 283 50 376
408 725 999 147149 594 148495 636 749 870 149303 430 [1000] 633 50

625 86 788

154108 683 s5 15 5008 372 518 78 83 877 I500] 758 [1000] 56 [500] 94
1S6038 1567 229
727819
300 190 502

16096 756 823 9
I S3059
67 e7 16
42 834 907
651 l[500] 9

170160 319 435 5 27022 18 73 21
1730e1 809 985

99 691 797
816 403 52 60 [1000] 948
95 632 59 818 986 179137 49 [70

1801514 285 939 559 761 95 98 902 181018 418 512
124 70 [500] 3314 38 565 641 88 765 85 13000] s24 985 183014 282 555
603 811 184257 82 302 62 489 515 (80 714 61 6892 981 185004 178
242 54 327 13000] 630 767 1I88129 6 291 339 409 [5000] 26 537 e
99 [500] 727 46 71 69 91 980 I 7025 408 6e1 742 854 [8000] s2 188
554 725 9314 189156 345 [16000] 55 174 605 85 933 80

190251 458 90 510 31 725 865 827 1912207 [1000] 402 81 547 800)
681 192011 [1000] e7 es 381 539 608 [500] 717 193033 105 96 246 [500)
451 194112 42 244 997 195065 148 687 98 877 975 [3000) 196255
704 89 197153 225 549 751 3000] 800 938 198164 69 289 891 715
892 [500] 199148 76 280 421 89 603 965

200129 [500] 76 84 615 88 938 201188 258 92 202181 295 415
20 816 83 203168 340 97 493 801 48 80 204029 336 [500] 88 95 620 707
822 84 [500] 99 971 88 205076 263 [1000] 65 331 70 174 515 769 63
97 [8000] 853 70 206063 [500] 78 172 361 302 89 778 9839 57 207125
75 279 353 436 [1000] 573 987 208851 [3000) 209048 195 287 588 127

210261 452 508 86 633 714 836 39 986 [500) 211187 84 90 418 17
500 770 879 212081 41 84 170 2099 430 580 514 [500] 69 949 [3099
213131 [3000] 265 606 19 25 78 985 214041 452 40 68 97 [500
671 931 215107 97 948 461 62 64 581 901 75 216186 4014 59 82 529
612 942 217120 220 398 462 667 774 218036 296 399 427 43 660 [500)
63 723 840 [500] 49 219069 221 49 554 670 718 40 [3000] 66

220095 286 337 90 568 22 1125 2e6 559 661 89 222047 60 299 439
826 981 [30001] 223188 [5000 543 719 874 224225 96 394 506 29 30
97 701 [300] 881 [3000] 225163 92 281 420 98 526 615 871 81 226289
[1000] 329 52 500 877 55 500] 227108 820 59 495 504 65 [800 69
883 905 228064 [8000) 839 487 610 711 88 972 229385 419 [Ioo0]
40 605 57 55 7396 74 651 1000)

236028 37 810 617 [500] 777 961 231051 71 132 48 385 667 988
232118 24 211 44 45 692 709 954 63 223100 207 [6500] 452 61 75 [500]
696 725 815 [500] 49 234058 [600] 122 34 211 886 431 585 45 791
225171 272 599 236362 534 62 e8 632 757 e58 9785 237178 310 650
815 60 2381095 245 379 [500] 479 593 669 876 9908 2390418 68 298 418
543 60 [3000] 678 833 70

240477 587 e9 912 241044 288 2837 73 [I000] 79 488 551 604 82
720 242004 308 28 [5000] 434 68 90 C13 848 [500) 243518 39 828 85
905 93 96 244005 104 602 701 [500] e24 906 245041 211 483 520 [500]
80 690 708 [1000] 858 71 78 [500) ess 246108 38 97 328 29 515 711
58 808 [500] 22 85 78 998 24 7059 2e8 323 53 567 889 604 77 751 910 52 80
248091 125 404 500) 39 559 768 94 924 2490614 86 [500] 287 376
423 524 696 [I000 778

2560008 [1000] 41 447 53 e5 501 618 73 803 251275 76 77 805 48
504 931 [8000] 72 252179 217 438 797 e37 [500] 960 253112 578
254041 177 [1000] 448 604 17 63 711 44 255008 9 159 74 7914 825
950 256044 211 626 56 et 257021 39 141 e8ss es [500) 258052
162 [3000] 883 429 558 69 658 744 [3000] 957 69 259368 [800] es A12 822

2606080 126 42 261 518 [1000] 79 644 718 838 85 261310 580 989
42 76 84 262123 260 315 568 [560] 675 808 263134 291 425 552
622 [1000] 40 98 717 75 284108 17 41 51 80 206 79 885 403 26 81
596 691 99 892 938 265160 848 loco 423 24 87 688 7e8 91 969
2665837 711 167165 839 636 [1000] 64 728 810 268087 291 661 726
269061 143 57 583 745 931

270114 371 610 [500] 27 773 eos 905 19 94 271120 [500] 28 89
42 84 3142 467 6e3 e1 [500] 780 872 [500] 88 99 272049 428 601 68 s
801 14 273028 109 13 412 25 651 53 691 274660 275899 601 77 805
28 276057 2660] 878 475 829 891 963 80 27 7218 [1000) 46 611 [508]
715 ſs00] e 98 235 278186 267 887 [1000] 427 602 830 [8000] 67 988
279058 188 295 398 440 718 47 845 [500]

2806008 483 658 871 87 281078 82 856 680 707 282008 178 265
91 891 283178 [1000) 867 [1000] 451 53 69 82 08 97 671 873 e0 888
284479 [1000] 701 16 44 [1000] 68 es 67 e07 285170 202 49 87 416
18 84 780 286021 126 58 229 [8000] 48 675 734 848 858 [1000] 287088
343 6t3 747

Im Gewinanrade verblieben: 1 Prämie au 909 000 1 Gewian
202 000, 1 A 150 000, 2 A 100 600, 1 A 75 000, 2 a e 000, 3 A 50 000,
3 A 40 000. 15 A 89 000, 27 a 15 600, 69 à 10 006, 181 à 5000, 2012 A 8000,
3152 1000, 1379 à 300

259084 582 751014 [I8000] 151 (3000) 401 729 82 87 875 867
1S52168 318 871 S8088 124 es 862 108 78 909 15 548 849 I 5007
114 [600] 39 46 [8600) 229 327 583 158072 85 819 507 18 700 2 88 966
157009 41 94 272 892 508 636 50 fo 158111 481 [1000] 688 702 29
547 1583151 800] 264 692 724 83

160188 522 775 811 20 969 97 I1000] 161488 570 [8000] 88 615 95
727 1500] 985 es 87 162093 [1000) 265 87 854 401 64 69 521 688 882
163018 87 188 51 59 78 84 465 88 94 701 31 897 989 974 164540 71
47 562 655 [3000] 61 16080 473 82 739 166019 208 11 447 526 16 7276
352 470 709 28 980 16825 474 545 690 830 [500] 169154 97 258 487
675 756 809 688

179015 88 156 510 715 [1000] 818 947 173082 68 [5800) 300 [500]
70 93 659t 97 601 3 606 560 977 172115 256 [500)] 511 86 659 777 986
173212 [3000) 39 [1000] 57 897 447 650 716 820 [500) 174005 291 342
420 40 43 691 787 819 48 51 907 175330 489 712 9359 176040 117 22 215
46 318 39 89 471 6909 89 737 177088 189 265 63 509 57 670 868 178249
537 02 753 65 84 91 179176 209 80 341 705 70 889 88 957 [500

180145 284 508 81 84 742 81241 664 7190 995 182284 94 329 90
544 611 [1000) 707 895 183099 113 419 81 683 785 184184
371 99 454 578 [1000) 795 [600J 18025 61 88 998 476 [1000) 558
[1000] 24 [8000] 98 68 810 [8600) 962 78 186252 301 71 [1000]
43 546 704 48 [1600) 187164 [800] 78 4283 570 607 12 759 814 76

938 188115 51 92 305 [1000) 486 509 632 10 [500] 770 83 ſo00] 886
189145 320 [1000] 503 [600) 609 776 [500] 9160 87

196467 524 680 99 813 956 95 191006 124 72 8399 [8000] 460 528
608 749 958 73 [500] I 95 246 [500] a80 548 689 705 850 98 959
[1000] A83019 8 86 267 74 [500] 77 821 168 509 18 681 905 194205 108
12 581 787 [s00) 19323 798 806 985 196868 [1000) 1439 87 669 85
776 [1000] 82 907 24 [5000] T 785 823 97 908 1930903 [83000) 56
229 83 [500)] 910 33 421 27 50 520 44 611 700 888 825 1989018 87 115
312 68 1496 e16 88 947

200273 99 567 662 971 201142 975 493 554 749 883 202116 27
[500] 692 910 51 2036069 142 211 402 61 569 82 667 69 781 ſ800] 985
204045 85 995 [I600] 206205 11. 291 426 628 [o00) 8891 206201 7 35
765 917 46 297043 180 33 978 48f 525 927 90 [800) 208098 514 91 683
952 [500] 209169 85 [500] 468 6760 871 900 [1000) o

210075 284 [1000) 990 459 [600) 707 211245 591 212281 86 [500]
89 507 [509] 629 48 87 951 218086 172 291 350 459 597 641 791 841
43 53 214136 71 2502 987 [800] 591 766 805. 30 215025 [1000] d
829 38 948 216145 227 891 559 85 703 [1000] 801 64 217169 508

89 218152 292 98 5981 46 98 126 582 699 90 806 29 97 927 2 le [560)
937 55 628 930

220008 67 388 [500] 98 576 82 98 694 990 221821
222149 154 95 529 95 667 95 742 147 51 811 947 223048 122 302 741
684 851 99 [1000] 949 224826 780 [500] 818 225010 97 161 283 398 405
564 [1o00] 828 64 992 [3000] 226144 51 266 749 71 [500) 73 83 901
227050 118 [500] 55 83 420 34 228091 271 [500] 367 [600) 102 506 625

S Liss ſ99 276 359 586 605 [3000]
57 948 o 550 698 [500] 941 [5000]
2017 310 67 [500) e9 87 482 791 909

000] 991 86983 167026 97 229 314
676 65 976 1693876 94 487

2 80 493 [1000) 172605
174256 90 313 25 51

500] 518 [3000]
[1000) 885 549 71

260 62 [1060] 85 394 515 841
17 738 182061

er

541 732 39
122

96 804 48 [1000] 229146 [8000] 272 358 75 646 994
2392170, 218 65 8355 94 418 72 231093 206 470 637 28 79 813 9535

232201 20 423 [600] 87 521 21 233011 [Iooo] 90 [500) 271 1408 [1005]
31 49 234156 389 48 48 7608 907 66 23038 70 [500)

I61 2097 [5 301 546 65 [500] 648 81 236041 117 320 59 98 [1000] e
835 911 S37106 95 531 [500] o3 531 661 702 36 840 [500] 84 937 238059

173 285 987 4614 [1000] 618 890 239154 236 [500] 989 815 62
240806 [1000] 669 705 12 79 994 o00] 96 [1000) 24 1052 [1000]

60 104 281 482 679 85 760 242277 827 752 800 88 87 243058 88 136
68 302 706 I8000] 830 244t48 [I000] 876 478 669 768 902 70 24 5332
419 43 542 809 246131 570 451 674 997 247268 e 421 52 525 60
633 788 948 87 248249 76 118 528 89 97 656 58 80 761 [600] 957 249148
278 369 93 653 [500] 829 439 86 906 49

250342 97 458 599 609 [5000] r05 [I000] 904 25 1885 460 2520359
09 95 308 482 [1000] 697 866 252009 93 2260 868 594 688 875 25 4088
114 [500) 347 792 6858 907 40 [500] 255014 697 [800] 840 258020 27
39 186 509 786 257078 90 188 410 59 807 22 986 258251 804 467 508
(600] 723 950 259304 789 968

260007 119 204 25 416 [6800] 697 782 924 97 261000 4 129 223
65 974 2620603 14 159 68 90 549 625 81 841 650 [800] 915 263 107
689 712 685 902 28 264142 Itcoo] 88 535 280 555 601 [500) 26022
500 97 725 60 809 942 S 8208 907 [1080] es 267082 177 915 e
78 80 820 968 268 1083 [500] o o 2G278 655
270027 183 95 203 [500] 308 424 95 521 I“00] 90 821 998

271105 431 711 47 272150 240 579 75 620 I500] 27019
717 822 274024 107 18 52 [500] 590 606 34 727 75

S258 538 48 [1000] 75 [500) T G169 331 522 38 747 60
63 425 95 510 97 [1000] 158 84 391 522 e7 74900] 69 [500] 5 497 598 6043 815 17 11

445 559 676 1000] 702 [500]
do 326 10 12 85 950 2820014 982 60 644 49 77

z318 283312 419 58 6883 72 286 531 6960 740 285288 461
2868172 248 38 84 722 2873820 46 5

46 66 903 58 [1000]

937

328

292
709

z Sohanze
empfiehlt

blutfriſche

Iasem,
Hasenrücken,
Hasenkeulen,

Hasemläufchen,
Hasenklein,
Rehrücken,

-Keulen und -Blätter,
Fasanen.

Schwarz. Johannisbeersaft,
Fenchelbonig

Fl. a 0,50 Mk.
empfiehlt als Hausmittel bei Huſten

die Domapotheke Merſeburg.

a Ofen
bPelzofen,

Dauerbrangöfen,
Petroleumnelzöten,

Herde,

Ofenrohre
empfiehlt Ofenhandlung

Aer
Schmaleſtraße 19.

Motto wöndent n Reichum
Reichtum iſt Macht“.

Inſtitut

für moderne Schönbeitspflege.

Runzeln, Geſichtsſalten, Magerteit uns
welke Haut, grauer Teint, Teintſchädigung
durch ſchlechte Puder und durch übermäßiges
Schminken, blaſſe, blutarme oder gelbliche
Geſichtsfarbe.

Fleckenartige Rötungen und Nderchen
auf der Geſichtshaut, fettige Geſichtshaut,
Miteſſer, Pickeln, Blüten und Puſteln
(Pockennarben und Narben nach Verbrennung
werden gelindert oder ganz beſeitigt) werden
durch Geſichtsdampfbäder, Elektriſche,
Kosmetiſche, Pneumatiſche Schönheitspflege,
ferner durch Maſſage mit japaniſchen Roll
apparaten, Vibrationsmaſſage (des Geſichts
und auch des ganzen Körpers) behandelt.
(Nach beſtehenden ärztlichen Verordnungen.)
Damen, welche nach hübſchen Formen ftreben,
empfehle „Alfa Syſtem“. (Proſpekt gegen
Rückporto.)

Hochachtend!

Lart Wage
Spezialist

für moderne Schönheitspflege.

Halle a. S.,
Augnuſtaſtraßze 18, II r.

Ohrenschützer
in verſchiedenen Preislagen

Adler Drogerie
Wilhelm Kiestsch,
Jnh.: Kurt Atzel.

5 Stück
Jdohn's Schornsteinaufsätze
verkaufe, um damit zu räumen, zu jedem
annehmbaren Preiſe.

Otto Bretschneicder,
Eiſenwaren Handlung.

Zum Totenfeſt.
Deutſche Tannenkränze
mit Roſen garniert von 40 Pf. an,
Thüringer Waldkränze

von 50 Pf. an.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

Anna Scheunemann,
Blumenbazar, Saalſtr., Ecke Roßmarkt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und

n

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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patentamtlich geschützter Name für gen seit ſahrzehnten einzig bewährten, bei Arzt und Patienten gleich beliebten,

S und weit und breit bekannten

eng eUnter den vielen heute angebotenen Heil- und Kräftigungsmittein nimmt

0DELILA“ (Lahusen's Joc-Eisen-Lebertran)
mit gie erste und her rorragendste Stelle ein. Er ist gleiten wirkungsvoll bei Ehnachsenen wie atteh bei Kindern
Die dem gewöhnlichen Lebertran inne wohnende besondere Heil- und Nährkraft ist in dem Präparat Jodella“ (Lahusen's
Jod Eisen-Lebertran) durch den Zusatz von Jod Fisen“ bei einer Reihe von Krankheiten vergrössert und vermehrt worden.
„Jocdel las (Lahusenis Jod-Eisen-Eebertraw) Wird hergestellt aus feinstem Berger-Dorschlebertran mit 0,2 od-Eisen

und einigen den Geschmack verbessernden Zusätzen und Fetten,
Iocdeia bewahrt seine ausserordentliche Heilktatt und Wirksamkeit besonders bei nachstehenden Krankheiten
S Srotein und Dräsen, Engiischer Krankheit (d. h. allgemeine Knochenschwaäche kleiner Kinder). Diese bekommen

dadaren bald Kraft 2um Stehen und Laufen; das Zahnen wird leiehter, die Zähne kräftiger
Biutarmut, bie ſehsucht, verbunden mit allgemeiner Schwäche Hinſalligkeit, Müdigkeit in den Gliedern, Appetitlosigkeit.
Tungenkrankheit, verbunden mit altem, anhaltendem Husten nd Ausvurt. ſodella indert den schwäcnenden, quälenden

Nusten, gibt kräftige Ernährung und dadurch mehr Widerstandskraft.
Votbeugungsmittel gegen Erkaältungen, sobald die kühlere ſahreszeit beginnt. Allgemeines Underndes Husetenmittel,

beim Husten der Kinder, bei Stickhusten ete. eKräftigungsmittel nach überstandenen Krankheiten, wie Influenza, Masern, Keuchhusten, Scharläch, Diphteritis etc.
Biutreinigend, Säfte erneuernd. bei Rheumatismüus, Gicht; gegen FHechten und Ausschlag, Beinschäden, offene Wunden ete.

D Bei Kincern, die schyächlich, blutarm, blass aussehend, mangelhaft ernährt, ohne Appetit sind. Bei Kindern,
die durch die Schule und Lernen schwach und angegriffen und in der Entwicklung zurückgeblieben sind ist

Jodella ein ideales, nicht zu ersetzendes Kräftigungs und Ernähbrungs-Mittel.
0deia bewahrt sich immer durch seine blutſbitdenden, blutreinigengden, Säfte erneuernden, die Körperkräfte hebenden,

den Appetit anregenden Eigenschaften als ein wahres Hausmittel und als ein Freund der kinder und Erwachsenen,
De lin ſersnch mit Joclella wird das hier Gesagte in Vollemm Masse bestätigen. e

e Iodella wird seines fernen und milden Geschmackes wegen gern und anstandslos
J Von Gross und Klein genommen.Genaue Gebrauchsaneisung jeder Hlasche beigegeben.

Man beginne eine Kun mit Jodelis im August und setze sie ohne Unterbrechung bis
e e fort. Eine nachhaltige erfolgreiche Wirkung wird sich bald bemerkbar
machen.Eine Kur kann aber auch jederzeit begonnen Ferden, da Jeclella immer frisch bereitet und

abgefülit wird, die Faprikation nie ausset?t.
Jocdlella ist in allen Anetheken zu unten stehenden Preisen zu haben.
Jedella wird nur in Originalpackung (Feissblauer Pappkarton mit deutlichem Namen Zodella

nd mit nebenstehender Figur) und nur zu untenstehenden Preisen abgegeben. Billigere
Angebote der Flaschen ohne diese Original-Hackung sind nicht echt. Lose Haschen Sibt
es meht, und sind micht anzunehmen.

Iodeita allein ist mit vielen ärzitchen Attesten begutachtet und durch viele Danksagungen
ausgezeichnet. Der Verbrauch ist von Jahr zu Jahr steigend, der beste Beweis für die Güte

Wo des nicſt ſicher echt und friseh zu haben ist, wende man sieh direkt an den

alleinigen Fabrikanten
potheker Wilh. Lahusen in Bremen.

Dieser besorgt jedes gewünschte Quantum durch die nächste Niederlage erteilt auch

bereitwiſligst Auskunft in jeder gewünschten Weise

Preise für Jodella“:
In Deutschland. In Oesterreich Ungarn

i Flagehe n. 289 Faſche Kronen 350M Flasch e M. 4.60 M Flasche Kronen 7.
h

Drect von J. Hamburg, Bremen.
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